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Das Planjahrfünft fordert Elan und Meisterschaft

Herzlicher Dank
Im Zusammenhang mit dem 60. Jahrestag der Großen Sozialistischen 

Oktoberrevolution haben das Zentralkomitee der Kommunistischen Par­
tei der Sowjetunion, das Präsidium des Obersten Sowjets der UdSSR 
und der Ministerrat der UdSSR zahlreiche Gratulationen, Grußadressen 
und Arbeltsrapporfe erhalten von den Unions- und den autonomen Repu­
bliken. Regionen und Gebieten, nationalen Bezirken. Städten und Rayons, 
von Kollektiven der Betriebe, Bauobjekte. Kolchose. Sowchose und An­
stalten. von vielen Bürgern unseres Landes. Die Grußschreiben sind 
durchdrungen von patriotischem Stolz auf die historischen Errungen­
schaften des Sowjetvolkes. In ihnen wird die große Bedeutung der Er­
arbeitung und der Annahme der neuen Verfassung der_UdSSR im_ Jubi­
läumsjahr der Sowjetmacht hervorgehoben, die den Willen und die In­
teressen der Werktätigen aller Nationen und Völkerschaften unseres Lan­
des verkörpert. In ihnen ist die einmütige Unterstützung der Innen- und 
der Außenpolitik der KPdSU und des Sowjetstaates, die restlose Billi­
gung der zielgerichteten, ersprießlichen Tätigkeit des Zentralkomitees der 
KPdSU, des Politbüros des ZK mit dem treuen Fortsetzer der großen 
Leninschen Sache, dem hervorragenden Kämpfer für Frieden und so­
zialen Fortschritt Genossen L. I. Breshnew an der Spitze zum Ausdruck

Mit einer 
guten 
Portion 
Energie

Jahren Ist 
in Nord- 
Vierfache

In den letzten 20 
der Energieverbrauch 
kasachstan auf das ______
gestiegen. Es laufen neue Kraft­
werke an, Stromleitungen werden 
errichtet. ir:-
die LEP 500 — wird Elektro­
energie 
Bratsk in das Gebiet Nordkasach­
stan übertragen werden.

Am Bau der Hochspannungslei­
tung LEP 500 beteiligt sich eine 
der Bestbrigaden des Trusts „Zc- 
linenergosetstroi", die von Anatoli 
Iwtschenko, Träger des Ordens des 
Arbeitsruhms, geleitet wird. Zum 
„Aktivbestand" des Brigadiers zäh­
len die LEP 500 Omsk—Jermak, 
Zelinograd—Jessil—Sarbai und an­
dere Stromleitungen. Besonder» 
denkwürdig ist den Energetikern 
die Höchstspannungslcitung LEP 
750 Konakowo — Leningrad.

Die LEP 500, an deren Bau ge­
genwärtig das Brigadenkollektiv 
mitwirkt, ist eine Experimental- 
stromlcitung, da statt der gewöhn­
lichen Masten aus Stahl die aus 
Stahlbeton verwendet werden. Alle 
Bauteile sind sehr schwer und 
sehr lang. Jeder Mast ist 26 Meter 
lang. Derartige Abmessungen sind 
keine Laune der Projektieren Diese 
imponierende Höhe soll alles Le­
bendige vor der Einwirkung des 
starken elektrischen StromTeldes 
schützen, das unvermeidlich längs 
der Stromleitungsdrähte entstehen 
wird. Zugleich wird durch die An­
wendung von Stahlbctonmasten 
viel Metall eingespart, und die 
Montage derselben wird auf das 
Zweifache beschleunigt

Laut Plan soll die Brigade A. 
Iwtschenko nahezu 2 Millionen Ru­
bel in Anspruch nehmen. Das be­
deutet. daß die Brigade zwei Ma­
sten täglich aufstellcn muß. Das 
Bestkollektiv hat beschlossen, sein 
Soll mindestens zu 150 Prozent zu 
erfüllen, d. h. statt zwei Masten 
drei zusammenzubaucn. In einem 
kurzen Zeitraum ist auf dem Ab­
schnitt der Brigade Iwtschenko ei­
ne 30 km lange Stromlcitung er­
richtet worden.

Das Brigadenkollektiv ist gar 
nicht zahlreich: Sergej Minkin — 
Führer der Bohrmaschine, Eduard 
Bichert, Viktor Kolbassa und Vik­
tor Uschakow — Kranführer, Wla­
dimir Chlopow — Fahrer und Elek- 
tromontagearbeiter, Viktor Malzew 
— Maschinist. Nikolai Kobclcw — 
Montagearbeiter, Gennadi Skoropis- 
zew und Tscheslaw Magrin — 
Schweißer, und Anatoli Iwtschenko 
— Brigadier. Doch diese zehn er­
fahrenen Arbeiter werden in einem 
Jahr einen großen Arbeitsumfang 
ausführen und nicht weniger als 
2,5—3 Millionen Rubel Investitio­
nen in Anspruch nehmen. Die Bri­
gade ist führend im sozialistischen 
Wettbewerb. Sie besitzt genügend 
Energie, Standhaftigkeit und Hin­
gabe.

In den Verpflichtungen des Kol­
lektivs für das Jubiläumsjahr heißt 
cs: zum 60. Jahrestag des Großen 
Oktober das Programm für zwei 
Jahre des Planjahrfünfts zu er­
füllen. Die Brigade hat ihre Ver­
pflichtung eingclöst und arbeitet 
jetzt für Mai 1978.

Ober eine davon —

vom Wasserkraftwerk

Hüttenwerker des Gebiets Dslieskasgan auf Stoßarbeitswacht

Karl ROHN

Die Brigade der Metallurgen, geleitet von Usbassar 
Sadykow, zählt zu den besten im Dsheskasganer Kup­
ferwerk. Dieser Tage meldete sie die Erfüllung ihrer 
Jahresverpflichtungen. Im Individuellen Wettbewerb 
sind hier Bulaf Bojssenow, Juri Luboschnikow, Va'ori 
Borowikow und Muchambet Aifenow an der Spitze

Dem Siegerkollektiv ist sein Rivale — die Brigede 
Wjatscheslaw Radlschenko — auf den Fersen. (Den Bri­
gadier sehen Sie auf dem Bild unten). Die stolzen Erfol­
ge dieser Kollektive resultieren nicht nur aus dem En­
thusiasmus und Elan ihrer jungen Mitglieder, sondern 
auch aus ihren Erfahrungen und ihrer schöpferischen 
Einstellung zur Arbeit. Großes Vediensl kommt dem 
organisatorischen Talent der Brigadiere zu.

Fotos: Alexander Felde

Sie sind 
an der Spitze

Weit über die Grenzen 
unseres Landes hinaus 
wird das Kupfer aus Bal- 
chasch hoch geschätzt. 
Einen spürbaren Beitrag 
steuern zu den Erfolgen, 
die hier heute im Berg­
bau- und Hüttenkombinat 
gezeigt werden, die Kom­
somolzen- und Jugendbri­
gaden des Werks bei.

Mit unter den1 Besten 
schreitet die Komsomol­
zen- und Jugendschicht 
der metallurgischen Hal­
le. die A. Kormschtschi- 
kow anleitct. Zweimal 
war sic im laufenden Jahr 
allen übrigen Komsomol­
zen- und Jugendschichten 
des Kombinats voraus. 
Auch die Komsomolzcn- 
und Jugendschicht G. 
Agarkow läßt sich durch 
ihre schwerwiegenden Lei­
stungen sehen. „Dem 
Planjahrfünft der Quali-

tat — Stoßarbeit, Mei­
sterschaft und Suchender 
Jugendlichen" — dieses 
Motto steht im Dienste 
der Brigade des Elcktro- 
dicnstcs, geleitet von W. 
Mogilny. Seine Produk- 
tidnsau’fgaben erfüllt die­
ses Kollektiv stets ter­
mingemäß und- in guter 
Qualität. Des öfteren 
war cs Sieger im soziali­
stischen Wettbewerb.

Und noch ein Kollektiv 
sei hier heute hervorgeho­
ben — die Brigade der 
Elektrolyscarbciter, d c r 
A. Gcneralenko Vorsicht. 
Sic hat den höchsten 
Ausnulzungskoeffizi ent 
des elektrischen Stroms 
bei der Elektrolyse — 
95.13. Das ist die wich­
tigste Kennziffer, die von 
der exakten Arbeit aller 
Kollcktivmitglicdcr zeugt.

Johann MOOR

Gebiet Nordkasachstan

Erlaß 
des Präsidiums des Obersten 

Sowjets der Kasachischen SSR 

Über die Einberufung 
des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR

Das Präsidium des Obersten So­
wjets der Kasachischen SSR be­
schließt: die sechste Tagung des 
Obersten Sowjets der Kasachischen 
Sozialistischen Sowjetrepublik der 
neunten Legislaturperiode am 21. 
Dezember 1977 in der Stadt Alma- 
Ata einzuberufen.

Vorsitzender des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der Ka­
sachischen SSR

S. NIJASBEKOW

Sekretär des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der Kasachi­
schen SSR

N. ABAJEWA
Alma-Ata. Haus der Regierung. 
19. November

„Freundschaft"- und KasTAG 
Korrespondenten berichten

A Die Fahrer der Brigade Bal 
kaly Koshassow aus dem Kraftver­
kehrsbetrieb Kargaly, Gebiet Kara­
ganda, gaben die Erfüllung ihres 
Zweijahresplans bekannt.

Besonders tun sich hier die Fah­
rer O. Aschmanow, N. Nabu- 
scMschuk, A. Fjodorow, S. Nurma- 
gambefow hervor, die ihr Schicht­
soll stets überbieten.

Auf der Okfoberwaehf hat auch 
die Brigade Alexander Koroljow 
einen nennenswerten Sieg errungen. 
Mit der Brigade B. Koshassow wett­
eifernd, hat sie den Jahresplan mH 
drei Monaten Vorsprung bewältigt. 
Dio Fahrer haben 94 000 Tonnen 
Güter über die Verpflichtungen hin­
aus transportiert.

A Das Kollektiv der Tschlmkenfer 
Socken- und Trlkotage-Produktions- 
vcretnlgung „Elastik" hatte schon am 
Vorabend des 60. Jahrestags des 
Großen Oktober über die Erfüllung 
seiner Zweljahresverpflichti—en rap­
portiert. Es hat Erzeugnisse für 
200 0C0 Rubel überplanmäßig reali­
siert.

Dabei wurden für 300 000 Rubel 
Erzeugnisse mit dem staatlichen Gü­
tezeichen produziert. Zum Erfolg 
trugen alle Schrittmacher der Pro­
dukten bei. Als erste erfüllten ihre 
Verpflichtungen die Strickerin 
Warwara Agafjewa, die Näherinnen 
Tatjana Fedtschenko, Kysdarkul Ab- 
dirowa u. a. Zum Finish des Jubi­
läumsjahres schreiten die Werktä­
tigen der Vereinigung mit neuen 
stolzen Leistungen.

gebracht.
Die hervorragenden Arbeitslaten des Sowjetvolkes im Laufe des Wett­

bewerbs. gewidmet dem Oktober, haben erneut den unerschütterlichen 
Zusammenschluß der Sowjetmenschen um die Kommunistische Partei, ih­
ren festen Willen vor Augen geführt, für die Erfüllung der Beschlüsse 
des XXV. Parteitags der KPdSU zu kämpfen, ihre unerschütterliche 
Treue den großen Ideen des Oktober, den Ideen Lenins, den Ideen des 
Kommunismus.

Das Zentralkomitee der KPdSU, das Präsidium des Obersten Sowjets 
der UdSSR und der Minislcrrat der UdSSR danken herzlich den Arbei­
tern, Kolchosbauern, der Intelligenz, den Teilnehmern der Revolution, des 
Bürgerkrieges und des Großen Vaterländischen Krieges, den Arbeitsve­
teranen, Angehörigen der Sowjetarmee und der Flotte, den Partei-. So­
wjet- und gesellschaftlichen Organisationen für die großen Errungen­
schaften zu Ehren des ruhmreichen Jubiläums, für die innigen Gratula­
tionen. wünschen ihnen neue Erfolge in der Arbeit, im Studium, im Mi­
litärdienst im Namen des Glücks und Wohlergehens der Heimat des 
Oktober.

Grußschreiben und Gratulationen anläßlich des Jubiläums sind von 
führenden Persönlichkeiten der sozialistischen Bruderländer. der kom­
munistischen und Arbeiterparteien, der national-demokratischen Parteien, 
von Regierungen, demokratischen Organisationen, einzelnen Bürgern des 
Auslands cingetroffcn. In ihnen sind die Errungenschaften der Sowjet­
union in den verflossenen 60 Jahren hoch cingeschätzt. sie enthalten die 
besten Glückwünsche für unser Land und das Sowjetvolk.

Das Zentralkomitee der KPdSU, das Präsidium des Obersten Sowjets 
der UdSSR und der Ministerrat der UdSSR bringen tiefempfundenen 
Dank zum Ausdruck allen unseren Genossen und Brüdern aus den so­
zialistischen Ländern, die zusammen mit uns das Jubiläum der Oktober­
revolution feierten. In den Oktobertagen ist die Geschlossenheit der gro­
ßen Familie der sozialistischen Völker, die von den gleichen Idealen — 
den Idealen des Aufbaus einer neuen Gesellschaft — begeistert sind, die 
gemeinsam einen beharrlichen Kampf für einen dauerhaften Frieden auf 
Erden führen, erneut zum Ausdruck gekommen.

Herzlichen Dank auch den führenden Persönlichkeiten, den Völkern, 
gesellschaftlichen Funktionären der mit der Sowjetunion befreundeten 
Staaten des ehemaligen Kolonialsystems — allen, die mutig gegen den 
Imperialismus, für volle nationale Befreiung, für sozialen Fortschritt 
kämpfen. Die Unterstützung der Ideen des Oktober, der Ideen Lenins 
durch die Staaten und Völker der Länder, die sich vom Kolonialismus 
befreit haben, zeugt von der Unverbrüchlichkeit des Kampfbündnisses 
des Sozialismus und der nationalen Befreiungsbewegung, und dieses 
Bündnis bestimmt in vielem die weiteren Erfolge der Kräfte des Frie­
dens und des sozialen Fortschritts.

Wir sind unseren Genossen — den Kommunisten aller Länder, unse­
ren Gesinnungsgenossen im Kampf für Frieden und Sozialismus — von 
Herzen dankbar für die brüderlichen Grüße und Gratulationen, für die 
hohe Einschätzung der Erfolge des Sowjetvolkes im Aufbau des 
Sozialismus. Die Vereinigung der Anstrengungen der Kommunisten aller 
Länder ist jene große, mächtige Kraft, die imstande ist. die Menschen 
der Arbeit zum Erfolg in der Sache der Abwendung neuer Kriege, zum 
Sieg im Kampf gegen die Kräfte der Reaktion und des Imperialismus zu 
führen.

Das Präsidium des Obersten Sowjets der UdSSR und der Ministerrat 
der UdSSR danken herzlich allen staatlichen, politischen und gesellschaft­
lichen Funktionären der kapitalistischen Länder, die ihre Gratulationen 
anläßlich des Jubiläums des Sowjetstaates gesandt haben. Die Regie­
rungen und Völker aller Länder können versichert sein, daß der Sowjet­
staat auch fernerhin entschieden und beharrlich für internationale Ent­
spannung. für die Einstellung des Wettrüstens und für Abrüstung, für 
einen dauerhaften Frieden auf Erden kämpfen wird.

Zentralkomitee 
der KPdSU

Präsidium 
des Obersten Sowjets 

der UdSSR

Ministerrat 
der UdSSR

An Genossen Suslow, 
Michail Andrejewitsch.

Das Zentralkomitee der KPdSU, das Präsidium des 
Obersten Sowjets der UdSSR und der Ministerrat der 
UdSSR beglückwünschen Sie, den namhaften Funk­
tionär der Kommunistischen Partei, des Sowjetstaates 
und der internationalen kommunistischen Bewegung, 
innig und herzlich zu Ihrem 75. Geburtstag.

Die großen Erfahrungen Ihrer ersprießlichen Partci- 
und Staatsarbeit, alle Ihre Kräfte und Kenntnisse stcl-

Zentralkomitee 
der KPdSU

len Sie selbstlos in den Dienst an der großen Sache 
des kommunistischen Aufbaus, an den Idealen des 
Marxismus-Leninismus.

Wir wünschen , Ihnen. Michail Andrejewitsch, unse­
rem teuren Freund und Genossen, von Herzen noch 
viele Lebensjahre, gute Gesundheit und eine weitere 
fruchtbare Tätigkeit zum Wohl unserer Partei und des 
Sowjetvolkes, im Namen des Triumphs des Kommu­
nismus.

Triumphs des Kommu-

Präsidium des Obersten 
Sowjets der UdSSR

Ministerrat 
der UdSSR

Erlaß
des Präsidiums des Obersten Sowjets 'der

Über die Auszeichnung des Genossen M. A. Suslow mit dem 
glied des Politbüros des ZK der 
KPdSU und der Sekretär des ZK 
der KPdSU, Genosse Suslow, Mi- 

des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR 
-. — ■ ' • ■ der UdSSR

UdSSR

Für die großen Verdienste um 
die Kommunistische Partei und 
den Sowjetstaat und anläßlich sei­
nes 75. Geburtstages wird das Mit-

Vorsltzender —..    — ------------ -. ...
Sekretär des Präsidiums des Obersten Sowjets

Moskau, Kreml. 18. November 1977

Orden der Oktoberrevolution 
chail Andrejewitsch, mit dem Or­
den der Oktoberrevolution ausge­
zeichnet.

L. BRESHNEW 
M. GEORGADSE

Die Große Oktoberrevolution und die Entwicklung der Wissenschaft in Kasachstan
Jubiläumssitzung der Voliver Sammlung der Akademie der Wissenschaften

Dem 60. Jahrestag der Großen 
Sozialistischen Oktoberrevolution 
war die Jubiläumssitzung der Voll­
versammlung der Akademie der 
Wissenschaften der Kasachischen 
SSR gewidmet, die am )8. Novem­
ber in Alma-Ata statlfand.

Mit großem Aufschwung wählten 
die Teilnehmer der Jubiläuinssit- 
zung das Ehrenpräsidium — das 
Politbüro des Zentralkomitees der 
KPdSU mit dem Generalsekretär 
des ZK der KPdSU und Vorsitzen­
den des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der UdSSR, Genossen 
Leonid lljitsch Breshnew, an der 
Spitze.

Die Sitzung wurde vom Vizeprä­
sidenten der AdW der Kasachi­
schen SSR J. W. Gwosdew eröffnet.

Der Präsident der Akademie der 
Wissenschaften der Kasachischen 
SSR, korrespondierendes Mitglied 
der Akademie der Wissenschaften 
der tUdSSR A. M. Kunajew hielt 
das Referat „Die Große Oktoberre­
volution und die Entwicklung der 
Wissenschaft in Kasachstan". Die 
Geschichte der Menschheit, sagte 
er. kennt so manche hervorragende

Ereignisse, die zum Wendepunkt in 
der Entwicklung der Gesellschaft 
geworden sind. Doch wird unter 
allen denkwürdigen Ereignissen der 
Weltgeschichte, der Großen Soziali­
stischen Oktoberrevolution, deren 
60. Jahrestag von der ganzen pro­
gressiven Menschheit feierlich be­
gangen worden ist mit Recht der 
erste Platz clngcräumt.

Der Géneralsekrctär des ZK der 
KPdSU und Vorsitzende des Prä­
sidiums des Obersten Sowjets der 
UdSSR, Genosse L. I. Breshnew, 
unterstrich in der gemeinsamen 
Festsitzung des ZK der KPdSU, 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
und des Obersten Sowjets» der 
RSFSR, daß die Oktoberrevolution 
in erster Linie die Probleme unse­
res Landes gelöst hat, Probleme, 
die seine Geschichte, seine konkre­
ten Bedingungen auf die Tagesord­
nung gesetzt hatten. Ihrem Wesen 
nach waren dies jedoch nicht loka­
le, sondern allgemeine Probleme, 
denen sich die gesamte Mensch­
heit im Verlauf der gesellschaftli­
chen Entwicklung gegenübersah. 
Und die welthistorische Bedeutung

der Oktoberrevolution besteht eben 
darin, daß sie den Weg zur Lö­
sung dieser Probleme und damit 
zur Schaffung eines neuen Typs 
der Zivilisation ailf unserer Erde 
gebahnt hat.

Als Ergebnis des Sieges der 
Großen Oktoberrevolution ist ein 
höheres Tempo in der Entwicklung 
der Ökonomik und Kultur der vor­
her rückständigen Gebiete des 
Landes gesichert worden. Das rus­
sische Volk hat den unterdrückten 
Völkern der’nationalen Randgebie­
te eine uneigennützige Hilfe erwie­
sen. betonte A. M. Kunajew. Als 
Resultat ist das kasachische Volk 
wie auch andere Völker der östli­
chen Randgebiete des ehemaligen 
Russischen Reichs von den vorka­
pitalistischen Beziehungen zum So­
zialismus unter Umgehung des 
Kapitalismus übergegangen und 
hat sich zu einer sozialistischen 
Nation herausgebildet.

Es Ist symbolisch, daß der 60.
Jahrestag des Großen Oktober 

durch die Annahme der neuen so­
wjetischen Verfassung gekenn­
zeichnet worden Ist, die die rei-

chen Erfahrungen des sozialisti­
schen Aufbaus wissenschaftlich 
verallgemeinert und die historische 
Bedeutsamkeit der Leninschen 
Prinzipien der sozialistischen De­
mokratie. der Lösung der Nationa­
litätenfrage. der Erzielung einer 
wahren Freiheit der Persönlichkeit 
und eines gerechten Verhältnisses 
zwischen den Interessen der Per­
sönlichkeit, der Gesellschaft und des 
Staates in unserem Land mit neu­
er Kraft aufgezclgt hat.

In Würdigung des großen Festes 
überblicken die Werktätigen Ka­
sachstans wie auch alle Sowjet­
menschen mit berechtigtem Stotz 
den unter dem Banner des Oktober 
zurückgelegten Weg ihrer Heimat.

Unser Land hat eine fortschritt­
liche, allseitig entwickelte dynami­
sche Ökonomik. Die Volkswirt- , 
schäft des Landes hat sich In einen 
einheitlichen, sich planmäßig ent­
wickelnden machtvollen Wirtschafts­
organismus verwandelt, der keine 
Krisen kennt. Die riesigen Ausma­
ße und das qualitativ neue Pro­
duktionsniveau ermöglichen es.

der Kasachischen
der mate- 
des Korn- 
zu lösen, 

des Wohl- 
zu sichern

Fragen der Errichtung 
rlell-technischen Basis 
munismus unmittelbar 
die ständige Hebung 
Stands der Werktätigen __ ._.-------
und immer neue Erfolge im ökono­
mischen Wettbewerb mit dem Ka­
pitalismus zu erzielen.

Die Niveaus der Wirtschaftsent­
wicklung der Sowjetrepubliken nä­
hern sich einander immer mehr. 
Ein anschauliches Beispiel dafür 
ist Sowjetkasachstan, das sich in 
eine hochentwickelte sozialistische 
Republik verwandelt hat

Wir sagen heute mit berechtig­
tem Stolz, daß unsere Republik in 
den Jahren der Sowjetmacht einen 
Weg vom Hakenpflug bis zu den 
leistungsstarken Traktoren, von 
den entlegenen Aulen bis zu den 
modernen sozialistischen Städten, 
von dem fast allgemeinen Analpha­
betentum bis zu der Republik mit 
durchgängiger Lese- und Schreib- 
kundlgkelt. Dis zur nationalen Aka­
demie der Wissenschaften und 
Hunderten Forschungsinstituten 
und -Institutionen zurückgelegt hat.

Allein im 9. Planjahrfünft sind 
in Kasachstan 365 große mit mo­
dernster Technik ausgerüstete In­
dustriebetriebe und Wcrhallcn in 
Gang gesetzt worden, im Jubi­
läumsjahr wird der Umfang der 
Industrieproduktion in Kasachstan 
den in der Vorrevolutionszcit auf 
mehr als das 227fache und den im 
Vorkricgsiahr 1940 auf fast das 
30fache übertreffen. Die Kasachi­
sche SSR unterhält heute wirt­
schaftliche Beziehungen mit 80 
und kulturelle — mit 96 Ländern 
der Welt. Alljährlich werden aus 
unserer Republik Hunderte Spezia­
listen — Kinder und Enkel der ge­
strigen Nomaden — in viele Län­
der Asiens und Afrikas. Europas 
und Lateinamerikas kommandiert, 
um dort wissenschaftliche und 
technische Hilfe zu erweisen.

Angesichts all dieser vortreffli­
chen Großtaten sind sich die So- 
wletmenschen gut bewußt, daß sic 
alles Erreichte vor allem der Par­
tei Lenins zu verdanken haben, die 
die revolutionäre Energie der fort-

(Schluß S. 2)
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(Schluß. Anfang S. 1) 

schriftlichsten Klasse der Gegen­
wart — der Arbeiterklasse — ver­
körpert hat. Das ganze heroische 
Leben des Sowjetvolkes, all seine 
Kampf- und Arbeitssiege sind mit 
der Tätigkeit der Kommunistischen 
Partei untrennbar verbunden. Unter 
ihrer Leitung haben die Werktä­
tigen-unseres Landes im Oktober 
gesiegt, eine entwickelte soziali­
stische Gesellschaft aufgebaut und. 
schreiten jetzt zu den Höhen der 
kommunistischen Zivilisation.

Unser Volk hat das ruhmreiche 
Jubiläum des Sowjetstaates mit 
Sroßcm Stolz darauf begangen, 

aß es nun 60 Jahre aktiver Ge­
stalter des neuen Lebens auf ei­
nem sechsten Teil des Planeten ist 
und auf den ganzen Lauf der 
Weltgeschichte einen gewaltigen 
Einfluß ausübt. Der vom Sowjet­
land zurückgclegte historische Weg 
zeugt beredt davon, daß die 
KPdSU die erhabene Mission des 
ideologischen Inspirators, des poli­
tischen Führers und Organisators 
der Arbeiterklasse und aller Werk­
tätigen in Ehren erfüllt.

Die Große Sozialistische Okto­
berrevolution, die einen grundsätz­
lichen Umschwung in der Ge­
schichte der Menschheit herbeige­
führt hat, hat eine neue Ära auch 
in der Entwicklung der Wissen­
schaft und Technik eingeleitet. Von 
den ersten Jahren der Sowjetmacht 
an ist die Wissenschaft zu einer 
gesamtstaatlichen Angelcgenh e i t 
geworden und hat sich aus der 
Waffe der Unterdrückung in eine 
Waffe des mächtigen sozialen Fort­
schritts verwandelt

W. I. Lenin hob mehrmals die 
machtvolle Gewalt der Wissen­
schaft hervor, die imstande ist 
die Errungenschaften der Revolu­
tion zu behaupten. Es war Wladi­
mir lljitsch, der gesagt hat. daß 
dem Bündnis der Vertreter der 
Wissenschaft, des Proletariats und 
der Technik keine dunkle Kraft wi­
derstehen kann.

Heuzutage nimmt die Wissen­
schaft unseres Vaterlandes die 
führende Stellung in vielen wich­
tigsten Richtungen ein. Allbekannt 
sind die Erfolge der sowjetischen 
Wissenschaftler bei der Erfor­
schung des Weltalls, der Kernener­
getik. der thermonuklearen Synthe­
se, der Biologie, der Chemie, der 
Astronomie und der Astrophysik, 
der Geologie und bei der Ent­
wicklung einer Reihe anderer Wis­
senschaften.

Eine Weiterentwicklung hat die 
marxistisch-leninistische Wissen­
schaft über die Gesellschaft erfah-

Vor der Großen Oktoberrevolu­
tion hatte es in Kasachstan keine 
systematischen Forschungen und 
keine organisierte Wissenschaft ge­
geben. Kasachstan gehörte zu den 
in kultureller Hinsicht rückständig­
sten Randgebieten Zarenrußlands. 
Nur 22 Kasachen hatten Hoch­
schulbildung. 1913 wurden nur 13 
Buchtitel herausgegeben.

Die Leninsche Nationalitätenpo­
litik beharrlich durchführend, 
schenkte die Partei in allen Etap­
pen des sozialistischen Aufbaus der 
Entwicklung der Kultur, der Wis­
senschaft, der Bildung und des 
Gesundheitsschutzes große Beach­
tung. Zur Zeit werden In der Re­
publik fast 3.4 Millionen Kinder in 
10 000 allgemeinbildenden Schulen 
unterrichtet. In den Jahren der 
Sowjetmacht sind in Kasachstan 
50 Hochschulen und 220 Fachmit­
telschulen eröffnet worden. Daran 
studieren fast 450 000 Studenten 
und Schüler.

Nach dem Sieg der Großen Okto­
berrevolution hatte der junge So­
wjetstaat alle nötigen Maßnanmen 
zur raschesten Entwicklung der 
Produktivkräfte des Landes und zur 
allseitigen Erforschung seiner Na­
turschätze getroffen.

Bereits 1932 fand in Leningrad 
die erste Konferenz zur Erfor­
schung der Produktivkräfte Ka­
sachstans statt, die von der Akade­
mie der Wissenschaften der UdSSR 
organisiert worden war. Bald dar­
auf wurde beschlossen, einen Ka­
sachstaner Stützpunkt der Unions­
akademie zu organisieren, der trotz 
der schwierigen Bedingungen For­
schungsarbeiten auf dem Gebiet der 
Botanik, Zoologie. Chemie. Seis­
mologie. Geschichte. Archäologie, 
Sprachwissenschaft usw. entfaltete. 
Große Hilfe zur Entwicklung und 
Festigung des Kasachstaner Stütz­
punktes der AdW der UdSSR er­
wiesen der Republik die Partei- und 
Sowjetorganc. führende Wissen­
schaftler des Landes.

Im Oktober 1933 wurde In Alma- 
Ata die erste Tagung des Kasach­
staner Stützpunktes eröffnet, an de­
ren Arbeit die Wissenschaftler 
Moskaus, Leningrads und Alma- 
Atas und die Werktätigen der Indu­
strie und der Landwirtschaft der 
Republik aktiv teilnahmen. Die Ta­
gung erörterte in den Hauptzügen 
die Probleme Karagandas und’ der 
NE-Metallurgie des Erzaltais und 
Zentralkasachstans. Eine Reihe von 
Berichten war der Geschichte der 
Republik und Fragen der Sprach­
wissenschaft gewidmet.

Die Ergebnisse der ersten Ta­
gung des Kasachstaner Stützpunk­
tes der AdW der UdSSR waren für 
die weitere Entwicklung wissen­
schaftlicher Forschungsarbeiten in 
der Republik sehr nützlich; auch in 
den Jahren des zweiten Planjahr­
fünfts wurden auswärtige Tagun­
gen des Kasachstaner Stützpunktes 
zu Problemen des Altai, Dsheskas- 
5ans, Karagandas und Embas
urchgeführt. Zugleich arbeitete der 

Kasachstaner Stützpunkt der AdW 
der UdSSR aktiv auf dem Gebiet 
der humanitären Wissenschaften, in 
dem er Sektionen für Geschichte 
(1935), für Sprache, Literatur und 
Volksschaffen (1936) organisierte.

Die tagtägliche Sorge der Partei 
und Regierung und die Hilfe der 
Akademie der Wissenschaften der 
UdSSR ermöglichten es dem Ka­
sachstaner Stützpunkt der AdW 
der UdSSR, binnen einer verhält­
nismäßig kurzen Frist ihre wissen­

beschleunigte Entwicklung der Pro­
duktivkräfte und der Kultur gerich­
tet sind. Die Effektivität der For­
schungen steigt unentwegt. Allein 
während des neunten Planjahr­
fünfts sind über 360 wissenschaft­
liche Arbeiten in die Produktion 
übergeleitet und 650 Urheberscheine 
ausgestellt worden.

Es entwickeln sich die interna­
tionalen schöpferischen Beziehun­
gen der Wissenschaftler. Die Repu­
blikakademie leistet gemeinsame 
Forschungsarbeiten mit Wissen­
schaftlern der RGW-Mitgliedstaa­
ten und einer Reihe kapitalistischer 
Länder zu 21 Themen. All jährlich 
werden bei uns internationale, Unl- 
ons- und Rcpubllkberatungen unter 
Teilnahme namhafter Wissen­
schaftler unseres Landes und vie­
ler ausländischer Staaten abgehal- 
ten.

Die Gründung und die Entwick­
lung der Republtkakademie ist mit 
dem stürmischen Wachstum der 
Volkswirtschaft und der Kultur Ka­
sachstans aufs engste verbunden. 
Das Zentralkomitee der Kommuni­
stischen Partei Kasachstans und der 

schädlichen Positionen wesentlich 
zu festigen und das erste Organi­
sationszentrum der Wissenschaft in 
der Republik zu werden.

Im November 1938 wurde der 
Kasachstaner Stützpunkt In die 
Kasachische Filiale der Akademie 
der Wissenschaften der UdSSR 
umgewandelt. Mit der Organisie­
rung der Filiale begann sich das 
Netz der wissenschaftlichen For­
schungsinstitute intensiver zu er­
weitern. .

Unter den schweren Bedingungen 
der Kriegszeit widmete die Filiale 
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den Feind. Die überaus reichen na­
türlichen Ressourcen mußten der 
Front dienen, und alles wurde die­
ser Aufgabe untergeordnet. Die 
Wissenschaftler der Filiale befaßten 
sich mit der Lösung solch wichti­
ger Probleme wie Defizitmineral­
rohstoff, Prozesse der Erzaufberei­
tung und Metallverhüttung, Her­
stellung feuerfester Erzeugnisse und 
Baustoffe, chemische Technologie, 
Energetik, Wasserversorgung Stei­
gerung der Ertragfähigkeit, Hebung 
der Produktivität der Viehwirt- 
schafL

In den Jahren des Großen Va­
terländischen Krieges hat sich auch 
die Filiale selbst vergrößert — ,es 
wurden 13 neue Institute und 7 
Sektionen organisiert—, die prakti­
schen Bedürfnisse der Volkswirt­
schaft und Kultur der Republik 
diktierten der Wissenschaft ein in­
tensives Tempo ihrer Entwicklung.

1946 wurde die Akademie der 
Wissenschaften der Kasachischen 
SSR gegründet. Dieses große Ereig­
nis war einerseits eine eigenartige 
Bilanz der weitgehenden Entwick­
lung der Wissenschaft der Republik 
und andererseits der Beginn einer 
qualitativ neuen Etappe — der 
Etappe einer weiteren Entfaltung 
wissenschaftlicher Forschungsarbei­
ten. Die Gründung der Republikaka­
demie war ein markanter Ausdruck 
des Triumphs der Leninschen Natio­
nalitätenpolitik der Partei, ihrer 
ständigen Sorge um das ökonomi­
sche und kulturelle Gedeihen Ka­
sachstans wie auch der anderen 
sowjetischen Schwcsterrepubliken.

Die Akademie der Wissenschaften 
Kasachstans ist zu einem großen 
wissenschaftlichen Zentrum im 
Osten des Landes geworden, das 
viele wichtige aktuelle Probleme er­
arbeitet. An ihren 27 Institutionen 
wirken 52 Akademiemitglieder und 
77 korrespondierende Mitglieder der 
AdW der Kasachischen SSR, etwa 
200 Doktoren und I 550 Kandidaten 
der Wissenschaften. Für die Ent­
wicklung der Wissenschaft In Ka­
sachstan sind komplexe Erforschun­
gen der überaus reichen Vorkom­
men von Naturschätzen kennzeich­
nend. Die Wissenschaftler wirken 
in enger schöpferischer Zusammen­
arbeit mit Geologen, Hüttenwer­
kern. Berg- und Chemiearbeitern, 
Ackerbauern und Viehzüchtern. Die 
Institutionen der Akademie erarbei­
ten aktuelle Probleme, die auf die

tigkelt ihrer Wissenschaftler große 
Aufmerksamkeit. Die Akademie der 
Wissenschaften der UdSSR, die 
größten sowjetischen Gelehrten er­
weisen ihr ständig Hilfe. Der Refe­
rent betont auch die Bedeutung 
der freundschaftlichen Unterstüt­
zung der Akademien der Wissen­
schaften der Schwesterrepubliken 
in der Heranbildung von wissen­
schaftlichen Kadern, in der Durch­
führung gemeinsamer Forschungen, 
im Büchcraustausch, In der Organi­
sierung von Kongressen und Kon­
ferenzen.

Die ganze Tätigkeit der Akade­
mie der Wissenschaften der Kasa­
chischen SSR ist der Lösung der 
von der Partei und Regierung ge­
stellten Aufgaben untergeordnet 
und auf die Befriedigung der wach­
senden Bedürfnisse der Volks­
wirtschaft, auf die rationelle Nut­
zung der Naturschätze und effektive 
Standortverteilung der Produktiv­
kräfte gerichtet.

Im Lichte der Beschlüsse des 
XXV. Parteitags der KPdSU, der 
neuen Verfassung der UdSSR, des 
Referats des Genossen L. 1. Bresh­
new in der gemeinsamen Festsit­
zung des ZK der KPdSU, des Ober­
sten Sowjets der UdSSR und des 
Obersten Sowjets der RSFSR ste­
hen vor der Republikakademie wich­
tige Aufgaben. Das sind vor allem 
weitere Forschungen zur Nutzung 
und zum Schutz der Naturschätze, 
zur Entwicklung der Kernphysik, 
der Physik hoher Energien, der 
Festkörperphysik, der angewandten 
und der Rechenmathematik. Von 
großer Wichtigkeit sind die Arbeiten 
auf dem Gebiet der physikalischen 
und chemischen Grundlagen der 
Nichteisenmetallurgie — der füh­
renden Industriebranche Kasach­
stans—, die Lösung vön Problemen 
der organischen und anorganischen 
Chemie.-der Steigerung der Ertrag­
fähigkeit der landwirtschaftlichen 
Kulturen und der Tierzuchtleistun­
gen, die Lösung von Fragen der 
Entwicklung der Ökonomik, For­
schungen in Geschichte. Philosophie. 
Rechtswissenschaft, Literatur und 
Kunst.

Die Wissenschaftler sind berufen, 
ein Maximum an schöpferischen 
Anstrengungen zur Lösung dieser 
Probleme aufzubringen. Dazu gibt 
es alle reellen Voraussetzungen. In 
den Instituten wurde die materiell- 
technische Basis gefestigt, wurden 
qualifizierte Kader ausgewählt. 
Doch nicht überall werden solch 
gute Bedingungen von Erfolg in

der

der

den Forschungsarbeiten und Ihrer 
Überleitung In die Produktion be­
gleitet. Im Zusammenhang damit 
spricht der Referent über die Wich­
tigkeit der rationellen Organisation 
der Arbeit aller Kollektive der Aka­
demie, über die Notwendigkeit, die 
Initiative der Wissenschaftler mit 
der wissenschaftlichen und 
Plandisziplin zu verbinden.

Große Aufmerksamkeit muß ... 
Überleitung der Forschungsarbei­
ten in die Produktion geschenkt 
werden. Schon das zweite Jahr ar­
beitet die Republikakademie nach ei­
nem Plan gemeinsamer Forschun­
gen mH dem Ministerium für Che- 
nrieindustrie der UdSSR. Es wurde 
ein ähnlicher Plan für gemeinsame 
Arbeiten mit dem Ministerium für 
Nichteisenmetallurgie der UdSSR 
erarbeitet. Es gilt, solch ein schöp­
ferisches Zusammenwirken in Kom­
plexprogrammen weitgehender zu 
praktizieren.

Genosse L. L Breshnew betonte 
in seiner Ansprache beim Empfang 
der Karl-Marx-Medaille in Gold: Es 
wäre wünschenswert, daß unsere 
Wissenschaftler, in welchem Bc- • 
reith sie auch tätig sind, immer an 
Lenins Vermächtnis denken und 
sich von ihm leiten lassen. Der Ge­
neralsekretär des ZK der KPdSU 
und Vorsitzende des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der' UdSSR, Ge­
nosse L. I. Breshnew stellte fest, 
daß die Tätigkeit der sowjetischen 
Wissenschaftler mit jedem Jahr im­
mer größere Bedeutung für das Le­
ben des ganzen Volkes und für die 
Entwicklung unserer Gesellschaft 
gewinnt.

Die Wissenschaftler Kasachstans 
wie auch des ganzen Landes ant­
worten auf die väterliche Sorge der 
Partei mit noch aktiverer Teilnahme 
an wissenschaftlichen Forschun- 
5en. mit einer Vergrößerung ihres 

eitrags zur Entwicklung der Öko­
nomik und Kultur unserer soziali­
stischen Heimat.

Über die gewaltige Bedeutung 
des Großen Oktober, über die Rea­
lisierung der Leninschen Ideen, über 
das ständige Bestreben der Wissen­
schaftler, Für die Entwicklung der 
sowjetischen Wissenschaft, für die 
Hebung ihrer Rolle im kommunisti­
schen Aufbau mehr zu leisten, spra­
chen die Mitglieder der AdW der 
Kasachischen SSR O. A. Shauty- 
kow. Sh. S. Jershanow, B. A. Shu- 
banow, die korrespondierenden Mit­
glieder der AdW der Kasachischen 
SSR A. N. Iljaletdinow, S. A. Ach­
metow.

An der Arbeit der Tagung betei­
ligten sich der Sekretär des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans S. N. Imaschew, der Erste 
Sekretär des Alma-Ataer Gebietsko- 
mitces der Kommunistischen Partei 
Kasachstans A. A. Askarow, der 
Stellvertreter des Vorsitzenden des 
Ministerrats der Kasachischen SSR 
J. F. Baschmakow.

Die Teilnehmer der Jubiläumsta­
gung der Vollversammlung der 
Akademie der Wissenschaften der 
Kasachischen SSR nahmen eine 
Grußadresse an das Zentralkomi­
tee der KPdSU, an das Präsidium 
des Obersten Sowjets der UdSSR, 
an den Ministerrat der UdSSR, an 
den Generalsekretär des ZK der 
KPdSU und Vorsitzenden des Prä­
sidiums des Obersten Sowjets der 
UdSSR, Genossen L. I. Breshnew,

Die Teilnehmer der Tagung der 
Vollversammlung der AdW der Ka­
sachischen SSR legten am Denkmal 
Wladimir lljitsch Lenins Blumen 
nieder.

(KasTAG)

Plenum des ZK
des Komsomol Kasachstans

Die Feier des 60. Jahrestages des 
Grotten Oktober und die Verab­
schiedung der neuen Verfassung 
waren Ereignisse von kolossaler 
Bedeutung für die ganze fort­
schrittliche Menschheit. Mit großer 
Begeisterung und Billigung nahm 
die Jugend der Republik wie auch 
alle Sowjetmenschen den Bericht 
„Die Große Oktoberrevolution und 
der Fortschritt der Menschheit" 
entgegen, den der Generalsekretär 
des ZK der KPdSU. Vorsitzende 
des Präsidiums des Obersten So­
wjets der UdSSR. Genosse L. 1. 
Breshnew, auf der Festsitzung hielt, 
die dem Jubiläum des Sowjetlan­
des gewidmet war.

Ein Beweis der grenzenlosen 
Treue der Jugendlichen zur Sache 
der Partei, zur Sache des Oktober 
ist der sozialistische Wettbewerb 
für das Recht, den Rapport des Le­
ninschen Komsomol dem Zentral­
komitee der KPdSU zum 60. Jahres­
tag der Sowjetmacht zu unterzeich­
nen. Ober 104 000 Komsomolzen 
wurden dieser Ehre würdig befun­
den.

Darüber sprach man auf dem 
Plenum des ZK des Leninschen 
Jugendverbandes Kasachstans, das 
die Frage erörterte: „Über die Er- 
Sebnlsse des Oktobcrpienums (1977) 

es ZK der KPdSU, der Außeror­
dentlichen siebenten Tagung des 
Obersten Sowjets der UdSSR und 
die Aufgaben der Komsomolorgani­
sationen der Republik, die aus dem 
Bericht des Generalsekretärs des 
ZK der KPdSU, des Vorsitzenden 
des Präsidiums des Obersten So­
wjets der UdSSR, des Vorsitzenden 
der Verfassungskommission, Genos-

Versammlung
des Komsomolaktivs

In Zelinograd verlief eine Ver­
sammlung des Aktivs der Komso­
molorganisation der Stadt.

An der Arbeit des Komsomollref- 
fens nahm der Erste Sekretär des 
Stadtparteikomitees W. A. Kado­
tschnikow teil. Er hielt das Referat: 
„Uber die Ergebnisse des Oktober­
plenums (1977) des ZK der KPdSU, 
der Außerordentlichen siebenten 
Tagung des Obersten Sowjets der 
UdSSR und die Aufgaben der Stadt­
komsomolorganisation, die aus dem 
Bericht des Generalsekretärs des ZK 
der KPdSU, des Vorsitzenden des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR, des Vorsitzenden der 
Verfassungskommission, Genossen 
L. I. Breshnew, auf dieser Tagung 
resultieren."

Der Referent hob hervor, daß die 
neue Verfassung der UdSSR einen 
historischen Markstein in unserer 
Vorwärtsbewegung zum Kommunis­
mus — Im Aufbau einer entwickel­
ten sozialistischen Gesellschaft 
setzt. Sie bereichert die allgemeine 
Schatzkammer der Erfahrungen des 
weltweiten Sozialismus und wird 
als ein mächtiger Stimulus im 
Kampf der Werktätigen der ganzen 
Welt für Freiheit, Demokratie, 
dauerhaften Frieden und sozialen 
Fortschritt dienen. Die viermonatli­
che Erörterung des Entwurfs war 
im wahrsten Sinne des Wortes volks­
umfassend. Daran beteiligten sich 
über 80 Prozent der erwachsenen 

sen L. I. Breshnew, auf dieser Ta­
gung resultieren". Das Referat zu 
dieser Frage hielt der Erste Sekre­
tär des ZK des Leninschen Ju­
gendverbandes Kasachstans S. K. 
Kamalidenow.

Das Plenum billigte die Be­
schlüsse des OktoberpTenums (1977) 
des ZK der KPdSU, die Leitsätze 
und Schlüsse, die aus dem Bericht 
des Genossen L. I. Breshnew auf 
der siebenten Tagung des Obersten 
Sowjets der UdSSR, auf der Fest­
sitzung "des ZK der KPdSU, des 
Obersten Sowjets der UdSSR und 
des Obersten Sowjets der RSFSR 
hervorgehen und übernahm sie als 
strikte Richtlinie zur Erfüllung. Es 
wurden konkrete Maßnahmen für 
die weitere Verbesserung der Tätig­
keit der Komsomolorganisation der 
Republik vorgemerkt.

Das Plenum erörtete auch die 
Frage über die Einberufung des 
nächsten XIV. Komsomolkongresses 
Kasachstans. Es wurde beschlossen, 
den Komsomolkongrcß am 9. März 
1978 cinzuberufen.

Die Teilnehmer des Plenums ver­
faßten einmütig ein Grußschreiben 
an das Zentralkomitee der KPdSU, 
den Generalsekretär des ZK der 
KPdSU, den Vorsitzenden des Prä­
sidiums des Obersten Sowjets der 
UdSSR, Genossen L. I. Breshnew.

An der Arbeit des Plenums betei­
ligten sich' der erste Stellvertreter 
des Leiters der Abteilung für Par­
tei- und Organisationsarbeit des 
ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans G. T. Tschubow, der 
Leiter des Sektors für Kasachstan 
des ZK des LKJVdSU L. S. Basnin.

(KasTAG)

Bevölkerung der Stadt Zelinograd. 
auf 
lungen

Verfassungsentwurf wurde 
Aktiven und Versamm- 

.„..o-.i der Gewerkschaften, des 
Komsomol, in schöpferischen Orga­
nisationen erörteL Ober 300 Vor­
schläge machten die Werktätigen 
von Zelinograd. Die Vorschläge be­
rührten Fragen der Verantwortung 
der Arbeiter für Qualität der Pro­
duktion, der Eltern für die Erzie­
hung ihrer Kinder, die Rolle des 
Kollektivs In der Erziehung der 
Menschen und besonders der Ju­
gendlichen.

Eine der wichtigsten Pflichten 
der Komsomolkomitees und der 
Grundorganisationen ist die Ju­
gendlichen zur weitgehenden Ent­
faltung des sozialistischen Wettbe­
werbs für die erfolgreiche Erfüllung 
der Auflagen des 10. Planjahrfünfts 
und der Verpflichtungen des Jubi­
läumsjahrs zu mobilisieren.

An den Debatten beteiligten sieb 
die Deputierte des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR, die Träge­
rin des Ordens des Roten Arbeits­
banners Ljubow Bykowa, der Korn- 
somolsekretär des Werks „Zelino- 
gradtjashstroi" Wjatscheslaw Doku­
tschajew, die Studentin der Medizi­
nischen Hochschule Nurgul Shaku- 
powa o. a.

Die Versammlung faßte einen ent­
sprechenden Beschluß.

Johannes REISWIG

Das politische System des entwickelten Sozialismus
Zum Erscheinen des

imstande

Der In der UdSSR aufgebaute 
entwickelte Sozialismus ist eine 
dynamische Gesellschaft. Große 
Wandlungen vollziehen sich in sei­
ner materiell-technischen Basis, in 
den gesellschaftlichen und so­
zialpolitischen Beziehungen, in der 
Lebensweise der Menschen, in ih­
rem Lebens- und Kulturniveau. 
Der Dynamismus, die Kontinuität 
und die Planmäßigkeit unserer Ent­
wicklung — das sind die großen 
Vorzüge der sozialistischen Gesell­
schaftsordnung. Diese Vorzüge des 
Sozialismus, seine unerschöpfli­
chen Möglichkeiten werden dank 
der Tätigkeit des sich In der 
UdSSR herausgebildeten politischen 
Systems, all seiner Elemente — 
der Sowjets, der Massenvereinigun­
gen der Werktätigen, seines führen­
den und lenkenden Kerns — der 

. Leninschen Partei der Kommunis­
ten realisiert.

„Die sechs Jahrzehnte sozialisti­
schen, Aufbaus veranschaulichen 
überaus eindrucksvoll, 
arbeitenden Menschen 
sind, die die politische Führung der 
Gesellschaft und die Verantwortung 
für die Geschicke des Landes in 
Ihre Hände genommen haben. Die­
se Jahrzehnte haben bewiesen, daß 
es ohne die Macht der Werktätigen, 
ohne die sozialistische Staatlich­
keit oder an ihr vorbei keine Wege 
zum Sozialismus gab und gibt", 
sagte Genosse L. I. Breshnew in 
seiner Rede „Die Große Oktober­
revolution und der Fortschritt der 
Menschheit".

Prinzipiell wichtig sind in die­
ser Hinsicht die historischen Er­
fahrungen der letzten 10—15 Jahre. 
Die vom Leben selbst aufgerollten 
und aul der Grundlage der mar­
xistisch-leninistischen Wissenschaft 
schöpferisch erfaßten Probleme der 
weiteren Vervollkommnung des po­
litischen Systems des entwickelten 
Sozialismus, der Prozeß und die 
Ergebnisse der unermüdlichen 
schöpferischen Arbeit der KPdSU 
zu ihrer Lösung, die neuen theoreti­
schen Leitsätze und Weisungen für

Buches „Fragen der
die praktische Tätigkeit der Partei 
und des Volkes — all das hat 
seinen Niederschlag im Sammel­
band der Reden, Äußerungen, 
Artikel und Grußschreiben des Ge­
neralsekretärs des ZK der KPdSU 
und Vorsitzenden des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR. 
Genossen L. I. Breshnew, gefunden.*  
Das Erscheinen dieses Buches, das 
den Zeitraum von November 1964 
bis Oktober 1977 erfaßt, ist ein 
großes Ereignis im ideologischen 
und politischen Leben der Partei 
und des Landes.

Kennzeichnend für die ganze 
Tätigkeit der Kommunistischen 
Partei der Sowjetunion, ihres Zen­
tralkomitees, des Politbüros des 
ZK sind die Treue zum schöpferi­
schen Marxismus-Leninismus, die 
Stütze auf seine wissenschaftli­
chen Prinzipien, ein aktives und 
schöpferisches Herangehen an das 
Aufrollen und Lösen neuer Proble­
me, die die Praxis und das histori­
sche Schöpfertum der Massen auf- 
werfen. Diese Qualitäten sind auch 
in der Lösung von Fragen der Ent­
wicklung des politischen Systems 
der Sowjetgesellschaft durch die 
Partei in vollem Matt zur Geltung 
gekommen, wovon der Inhalt des 
Buches beredt zeugt.

Für die Lösung der vor uns in 
der Etappe des reifen Sozialismus 
stehenden wahrhaft historischen 
Aufgaben der gesellschaftlichen 
Entwicklung, wie es sie ihrem Maß­
stab und ihrer Bedeutung nach 
noch nicht gegeben hat, sind eine 
Konzentrierung der Energie und 
des Willens des ganzen Sowjetvol­
kes, eine ständige Vervollkomm­
nung der sozialistischen Demokra­
tie und eine hohe Organisiertheil

• L L Breshnew. Fragen der 
Entwicklung des politischen Sy­
stem*  der Sowjetgescllschaft, Mos­
kau. Politisdat, 1977, S. 488

Entwicklung des politischen Systems der Sowjetgesellschaft*'  von L I. Breshnew

i Volkes gc- 
die Interessen 

Gesellschaft 
das Wirt- 
den Fort-

der Massen erforderlich. „Die Auf­
gabe der Leitung der zum Kommu­
nismus schreitenden Gesellschaft 
besteht darin, die ihr innewohnen­
den Möglichkeiten für eine harmo­
nische und gleichmäßige Entwick­
lung größtmöglich zu ermitteln. Wo 
liegt der Schlüssel zur Lösung 
dieser Aufgabe? Dieser Schlüssel 
ist das richtige Funktionieren des 
politischen Systems der Gesell­
schaft und vor allem die mannig­
faltigen, sich auf die Erkenntnisse 
der Wissenschaft und die reichen 
praktischen Erfahrurigen stützende 
Tätigkeit der Kommunistischen 
Partei", sagt Genosse L. L Bresh­
new. (S. 161).

Der Hauptbestandteil dieses 
Systems ist der Sowjetstaat, der 
seine Dauerhaftigkeit und Lebens­
kraft In harten Prüfungen bewiesen 
hat. Entstanden als Diktatur des 
Proletariats, ist er infolge der tief­
gehenden sozlalökono mischen 
Wandlungen in unserer Gesellschaft 
ein Staat des ganzen -
worden. Er bringt < 
aller Schichten der 
zum Ausdruck, nützt 
Schaftswachstum und .... . ... 
schritt der Wissenschaft und Kul­
tur' zum Wohl des ganzen Volkes. 
Es wurde ein hohes Niveau der so­
zialen, politischen und Ideologi­
schen Einheit des Sowjetvolkes, al­
ler seiner Schichten erzielt, erst­
malig In der Geschichte wurde 
eine’ tatsächliche Gleichheit aller 
Nationen und Völkerschaften ge­
währleistet, „es wird eine Umge­
staltung der gesamten gesell­
schaftlichen Beziehungen auf den 
dem Sozialismus Innewohnenden 

-kollektivistischen Grundsätzen ab­
geschlossen". iS. 468). ;• ' ' '
wird in der Gesellschaft 
Staat die führende Rolle 
beltcrklasse beibehalten. 
Schlüsselpositionen im ......
schaftsleben innehat und den ent­
scheidenden Beitrag zu seiner Ent­
wicklung leistet, die am organi­
siertesten ist und große soziale und 
politische Erfahrungen konzentriert.

Zugleich 
und im

die die 
Wirt-

Gegenwärtig sind alle sozialen 
Gruppen der sowjetischen Gesell­
schaft auf ihre ideologischen und 
politischen Positionen übergegan­
gen.

Gemäß den objektiven Bedin­
gungen büßt der Sowjetstaat, der 
ein Volksstaat geworden ist, sein 
Klassenwesen nicht ein: Er ist ge- 
fenwärtig ein mächtiges Werkzeug 
ür die endgültige Realisierung der 

welthistorischen Mission der Ar­
beiterklasse! — des Aufbaus einer 
klassenlosen kommunistischen Ge­
sellschaft. Gerade diese ist als 
höchste*  Ziel ihrer Tätigkeit in der 
neuen Verfassung der UdSSR ver­
ankert, die die staatsrechtlichen 
Grundlagen des Lebens des so­
wjetischen Volkes, aller ihm ange- 
hörenden' Klassen und sozialen 
Gruppen, Nationen und Völker­
schaften unter den Bedingungen 
des entwickelten Sozialismus fest- 
lcgt.

Die Macht des Sowjetstaates und 
aller seiner Organe — vom Ap-. - ........r............ Wg

und

aller seiner Organe — vor 
parat -der Wirlschaftslcltung 
hin zu den Streitkräften __
Rcchtssehutzinstitutionen, die eine 
erfolgreiche Funktionierung und 
Entwicklung der Gesellschaft, eine 
effektive Losung grandioser, histo­
risch neuer sozialökonomischcr, 
kultureller und Erziehungsaufgaben, 
den Schutz der revolutionären Er­
rungenschaften und die Schaffung 
friedlicher Bedingungen für die 
Aufbauarbeit der Sowjetmenschen, 
eine zuverlässige Rechtsordnung 
gewährleisten, — ist kein Selbst­
zweck. Diese Macht hängt vor al­
lem von der Organisiertheit und 
dem Bewußtsein der Bürger, von 
der sozialen Aktivität der werktäti­
gen und ihrer Vereinigungen ab. 
In unserer Zelt bewahrt Lenins 
Weisung, die von der Partei kon­
sequent verwirklicht wird, der so­
zialistische Staat sei stark dank 
dem Bewußtsein der Massen, voll­
ständig Ihre Aktualität

Diese Idee gehört zu den Aus­
gangspunkten des Buche*.  „Die De­
mokratie Ist für uns nicht einfach

ein Wohl, sondern eine Lebensnot­
wendigkeit für unsere ganze Tätig­
keit..." sagte Genosse L. I. Bresh­
new. (S. 61). Die größtmögliche 
Festigung des sozialistischen Volks- 
slaates, die Besscrgcstaltung der 
Arbeit aller Teile seines Apparats, 
die Hebung der Rolle und Ver­
antwortung seiner Vertretungsor­
gane, die Gewährleistung einer 
strikten Einhaltung der sozialisti­
schen Gesetzlichkeit in allen Sphä­
ren des gesellschaftlichen Lebens, 
eine immer umfassendere Mitwir­
kung der Bürger an der Lösung 
dieser Aufgaben und an der Lei­
tung aller Bereiche des staatlichen.
wirtschaftlichen und gesellschaftli­
chen Lebens — das sind die Haupt- 
linicn des weiteren Fortschritts der 
sowjetischen Staatlichkeit

Da der Kurs auf eine größtmög­
liche Erweiterung und Vertiefung 
der Demokratie die Tätigkeit der 
Partei zur Entwicklung des so­
wjetischen politischen Systems be­
stimmt, ist im Buch ein großer 
Platz den konkreten Promemen 
seiner Realisierung gewidmet.

Die Erfolge unserer Gesellschaft 
in dieser Richtung sind allbe­
kannt. Gegenwärtig beteiligen sich 
Millionen und aber Millionen so­
wjetischer Bürger an der Arbeit 
der Sowjets, der Organe der Volks- 
kontrollc, der gesellschaftlichen 
Organisationen, an der Produk­
tionsleitung usw. Zugleich heißt es 
bei W. I. Lenin: „Unser Ziel ist, 
daß jeder Werktätige nach Erfül­
lung des achtstündigen .Pensums- 
produktiver Arbeit unentgeltlich an 
der Ausübung der Staalspfllchlcn 
teilnimmt.“ (Werke, Bd. 36, S. 204, 
russ.). Diese große Aufgabe legt 
sich auf die Schultern der reifen 
sozialistischen Gesellschaft und 
mutt gerade in der gegebenen 
Enlwlcklungsetappe des sowjeti­
schen politischen Systems gelöst 
werden.

Die Kontinuität und Zielstrebig­
keit der Arbeit der Partei auf die­
sem Gebiet die volksumfassende 
Unterstützung ihrer Anstrengun­

gen, die auf eine weitere Vervoll­
kommnung der sozialistischen De­
mokratie abzielen, sind ein zu­
verlässiges Unterpfand dafür, daß 
die wissenschaftlich begründeten, 
im Laufe einer angestrengten 
theoretischen Tätigkeit und der 
Verallgemeinerung neuer histori­
scher Erfahrungen erarbeiteten neu­
en Lösungen zweifellos ins Leben 
umgesetzt werden. Dadurch wer­
den neue Reserven des Schöpfer­
tums des Volkes, neue Quellen der 
Schaffensenergie der werktätigen 
Massen genutzt, wird die Vor­
wärtsbewegung unserer Gesell­
schaft zum Kommunismus oe- 
schleunigt werden.

Organisation 
Kolchose 
die Ge-

2.
Der komplexe Charakter de: Uni; 

Wicklung der reifen sozialistische!' 
Gesellschaft und der vor ihr ste­
henden Aufgaben kommt auch im 
Bereich seiner politischen Organi­
sation zum Ausdruck, bezieht sich 
aul die Probleme Ihrer Vervoll­
kommnung. Darf man denn z. B. 
die Wirtschaftsfunktion des So­
wjetstaates getrennt von der Aus­
arbeitung der ökonomischen Stra­
tegie der Partei oder von der Aus­
übung dieser Funktion durch sol­
che nichtstaatlichen C------
nen betrachten wie die 
und Genossenschaften, __ ____
werkschaften und andere Massen­
vereinigungen der Werktätigen, Ar- 
beitskoTlektlve? Zu solch einer 
stukturellen „Komplikation" kommt , 
auch noch eine „funktionale“ hin­
zu: Dieselbe Wirtschaftsfunktion 
kann In der Etappe des entwickel­
ten Sozialismus getrennt von der 
Lösung sozialer, politischer, kul­
tureller, Ideologischer und erziehe­
rischer Aufgaben nicht richtig rea­
lisiert werden.

Das Gesagte läßt uns die wis­
senschaftliche Tiefe, die Konkret­
heit des Inhalts der Im Buch for­
mulierten Bestimmungen über ein­
zelne Funktionen und Elemente 
des sowjetischen politischen Sy­

einschätzen. Bei 
von Problemen 

Entwicklung

stems gebührend 
der Behandlung 
der ökonomischen ------------- „
der UdSSR in der gegenwärtigen 
Etappe — Fragen der Steigerung 
der Produktionseffektivität und der 
Verbesserung der Qualität der gan­
zen Arbeit, der Verstärkung der 
Wirtschaftlichkeit und Sparsam­
keit, der Überleitung der wissen­
schaftlichen Erkenntnisse- In die 
Produktion usw. — nennt Genosse 
L. I. Breshnew die Vervollkomm­
nung der Wirtschaftsleilung und 
die Steigerung der Arbeitsaktivität 
des Volkes, die meist von politi­
scher Beschaffenheit sind, als die 
wichtigsten Aufgaben. Bereits auf 
dem Sepiemberplenum (1965) des 
ZK der KPdSU sagte er, daß z. B. 
„Fragen einer richtigen Verbindung 
der Zentralisation mit den Rech­
ten. der Initiative und der Verant­
wortlichkeit dei örtlichen Organe 
eine prinzipielle Frage, eine Frage 
aer großen Politik sei." (S. 19.).

Ebenso politisch zugespitzt wer­
den im Buch die Aufgaben der 
Verbindung der wirtschaftlichen 
Tätigkeit mit der oi ganisatorischen. 
Ideologischen und erzieherischen, 
besonders in de: Entfaltung des 
sozialistischen Uettbewerbs, der 
Verbreitung fortgeschrittener Er­
fahrungen. In der Festigung der 
bewußten Disziplin, In der Schaf­
fung eines günstigen moralischen 
Klimas in allen Arbeitskollektiven 
und in der Erziehung der Kader.

Einen großen Platz nehmen im 
Buch verschiedenartige Probleme 
des größtmöglichen Aufschwungs 
der gesellschaftlichen, politischen 
und Arbeitsaktlvllät der Massen 
ein.

Wenn Genosse L. I. Breshnew 
von den materiellen und morali­
schen Stimuli der Arbeitslätlgkeit, 
von staatsrechtlichen oder admini­
strativen Maßnahmen, von der or­
ganisatorischen Arbeit der Partei- 
und Massenorganisationen spricht 
hebt er überall sozusagen die 
„menschliche" Seite dieser Probleme 
hervor. Kennzeichnend Ist zum Bei-
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— In den Bruderländern ”

Jubiläum 
der Zusammenarbeit

BUDAPEST. Ein beein­
druckendes Monument ist 
am Haupteingang zum 
Aluminiumwerk Szekes- 
fehervar zu Ehren des 15. 
Jahrestags der sowje­
tisch-ungarischen Zusam­
menarbeit in der Alumi­
niumproduktion errichtet 
worden, der gegenwär­
tig begangen wird. Das 
1962 unterzeichnete Ab­
kommen über die Zusam­
menarbeit auf diesem Ge­
biet war ein mächtiger 
Impuls für die Entwick­
lung dieser wichtigen 
Branche in Ungarn und 
hat beiden Ländern einen 
spürbaren Vorteil ge­
bracht

Die Spezialisten haben 
berechnet, daß vor 15 
Jahren Ungarn 25 Mil­
liarden Forint zu einer 
schnellen Entwicklung der 
Alumlniurtiproduktion ge­
braucht hätte. Indem die 
Ungarische Volksrepublik 
das Integratlonsabkom- 
men einging, konnte sie 
den Umfang der Investi­
tionen auf 9 Milliarden 
Forint verringern. Das 
Wesen der Zusammenar­
beit besteht darin, daß 
Ungarn die Bauxite zu 
Alaunerde verarbeitet und 
diese an die Sowjetunion 
liefert, die hier zu Alu­
minium verarbeitet wird.

USA-Senator Edward Kennedy 
erklärte im Kongreß: „Am 2. No­
vember hat der Generalsekretär des 
ZK der KPdSU und Vorsitzende 
des Präsidiums des Obersten So­
wjets der UdSSR, L. Breshnew, 
auf der Festsitzung In Moskau, die 
dem 60. Jahrestag der Oktoberre­
volution gewidmet war. e'.nc wich­
tige Rede gehalten, Ich schließe 
mich der Reg'erung der USA 
an, die die positiven Erklärungen 
Breshnews zu außenpolitischen Fra­
gen und die vielversprechenden 
Initiativen hinsichtlich der Einstel­
lung aller Kernwaffenversuche be­
grüßte.

Ich möchte besonders darauf auf­
merksam machen, daß der Vor­
sitzende Breshnew vorgeschlagen 
hat, außer einem befristeten Verbot 
aller Kernwaffenversuche ein Mora­
torium für Kernexplosionen zu

Wichtige Vorschläge
friedlichen Zwecken zu vereinbaren. 
Das Ist ein bedeutender Schritt vor­
an, den alle Befürworter eines all­
umfassenden Verbotes der Tests 
begrüßen werden. Dieser erfreuliche 
Umstand macht einen Abschluß 
der Verhandlungen über einen all­
umfassenden Vertrag zum Verbot 
der Versuche außerordentlich zeitge­
mäß.

Wenn es uns gelingt, nicht nur 
e'nen allumfassenden Vertrag zum 
Verbot der Versuche, sondern auch 
ein neues Abkommen zur Begren­
zung der strategischen Rüstungen 
abzuschlicßen. leisten wir einen 
großen Beitrag zur Kontrolle der 
Kernwaffen und zur weiteren Ent­

wicklung unserer bilateralen Be­
ziehungen.“

Kennedy begrüßte die Worte 
L. I. Breshnews, die Sowjetunion sei 
bereit, die cingeleitcte Entwicklung 
der Beziehungen mit der USA fort­
zusetzen. Kennedy sagte: „Ich bin 
überzeugt, daß wir alle L. Bresh­
new darin zustimmen können, daß 
die internationalen Beziehungen 
jetzt an e'nem Scheideweg stehen 
und daß im weiteren entweder Festi­
gung des Vertrauens und der Zu­
sammenarbeit oder Vergrößerung 
der Ängste voreinander, der Ver­
dächtigungen und der Waffenber­
ge möglich ist. Die beiden Seiten 
müssen den Weg der Zusammenar­

beit. den Weg des Frieden» und 
nicht des Krieges wählen.

In letzter Zeit waren wir Augen­
zeugen ständiger Verbesserung der 
sowjetisch-amerikanischen Bezie­
hungen. Diese Verbesserung hat in 
politischen Erklärungen der beiden 
Seiten und den jüngsten Gesprä­
chen zwischen USA-Außenminister 
Cyrus Vance und dem Minister für 
Auswärtige Angelegenheiten der 
UdSSR. Andrej Gromyko, ihren 
Ausdruck gefunden. Nach meiner 
Meinung war die Rede des Vor­
sitzenden Breshnew eine neue Be­
kräftigung dieser wichtigen Ten- 
dcn«.

Auf Vorschlag Edward Kennedys 
wurde beschlossen, den außenpoli­
tischen Teil der Rede L. I. Bresh­
news im „Congressional Record“, 
dem offiziellen Bulletin des Kon­
gresses zu veröffentichen.

Hohes Tempo des 
Werkzeugmaschlnenba us

SOFIA. Im Werk für 
spanabhebende Werkzeug­
maschinen in Sofia hat 
man mit der Serienpro­
duktion neuer Werkzeug­
maschinen mit Ziffernpro- 
grammstcuerung begon­
nen. Diese neue Werk­
zeugmaschine erhöht die 
Arbeitsproduktivität im 
Vergleich zu anderen 
Universnlwerkzeugmsschi- 
nen auf das 4—6fache. 
Sie kann auch mehr Ar­
beitsoperationen ausfüh­
ren.

Dieser Betriebe in So­

fia ist führend im bulga­
rischen Werkzeugmaschi­
nenbau. Dutzende Länder 
der Welt, darunter auch 
die UdSSR, kennen seine 
Firmenmarke.

Die Erfolge des bulga­
rischen Werkzeumaschi- 
nenbaus sind mit der en­
gen Zusammenarbeit mit 
anderen sozialistischen 
Ländern und vor allem 
mit der Sowjetunion 'm 
Rahmen des Rates für 
Gegenseitige Wirtschafts­
hilfe untrennbar verbun­
den.

aus aller wbH®
..... -"•••   ‘   ’ B, , —" TAIS meldet

Die kanadischen Friedensanhänger 
demonstrierten am Gebäude der 
ISA-Bofschaft in Ottawa. Sie trugen 

Transparente mit den Losungen 
„Nein der Neutronenbombel'', „Nie­
der mit dem Wettrüsten!"

Im Bild; Demonstranten in Ottawa

Foto: UPI—TAM

Die Stadt—dem Dorf
PRAG. Die effektive 

Patenschaft der Industrie 
über die Landwirtschaft, 
der Stadt über das Dorf 
ist zu einem wichtigen 
Faktor der Festigung des 
Bündnisses der Arbeiter­
klasse und der Genossen­
schaftsbauern In der 
Tschechoslowakei gewor­
den. Gegenwärtig hat je­
der Indusriebetrieb Paten­
betriebe auf dem Lande. 
Die Arbeiter helfen den 
Genossenschaftsbauern in

der Erfüllung von Aufga­
ben zur Intensivierung der 
Agrarproduktion aufgrund 
der Mechanisierung, Che­
misierung und der Um­
wandlung der landwirt­
schaftlichen Arbeit in ei­
ne Abart der industriel­
len. Seit Beginn des lau­
fenden Planjahrfünfts hat 
die Industrie der Land­
wirtschaft Hilfe für über 
800 Millionen Kronen er­
wiesen.

Die Verhandlungen über eine 
Reduzierung der Streitkräfte und. 
Rüstungen In Mitteleuropa dauern 
in Wien an. Ein Sprecher der 
westlichen Seite erklärte vor Jour­
nalisten. daß auf der 153. Plenarsit­
zung der Leiter der belgischen 
Delegation, Botschafter L. Sniol- 
deren, sprach. Wie aus »den Äu­
ßerungen des Sprechers hervorgeht, 
enthielt die Rede des belgischen 
Botschafters nichts, was den Ver­
lauf der Wiener Verhandlungen kon­
struktiv beeinflussen könnte. Der 
Botschafter äußerte sich unter ande­
rem gegen eine Reduzierung der 
Landstreitkräfte um den gleichen

Auf alten 
Positionen
Prozentsatz. obgleich dies das 
gerechtfertigtste Herangehen an die 
Lösung des Problems wäre, da im 
geplanten Reduz'erungsgcbiet ein 
annäherndes Gle'chgewicht zwi­
schen den Streitkräften und Rü­
stungen beider Seiten besteht. Das 
bestätigen auch die Zahlen, die bei­
de Seiten vorgelegt haben, und die 
zur Zeit in Wien erörtert werden.

Smoldcren versuchte erneut die 
Sache «o darzustellen, als seien feh­
lende Fortschritte bei den Wiener 
Verhandlungen auf eine „unnach­
giebige“ Haltung der sozialistischen 
Länder zurückzuführen. In Wirk­
lichkeit aber unternehmen die Teil-I 
nehmerstaaten des Warschauer Ver­
trages alles in ihren Kräften Ste­
hende. um die Verhandlungen vor­
anzubringen und konkrete Ergeb- | 
n:sse zu erzielen. Davon jeugen 
auch die von ihnen unterbreiteten 
Vorschläge, darunter Kompromiß-1 
Vorschläge, d'c die Haltung des 
Westens berücksichtigen.__

Pentagon treibt 
Wettrüsten voran

iSj In wenigen Zeilen

Aufschwung des Bauwesens
ULAN-BATOR. In 

Obereinstim m u n g mit 
dem Generalplan werden 
50 Zentralsiedlungen von 
Staatswirtschaften und 
landwirtschaftlichen Ver­
einigungen in der MVR 
baulich eingerichtet und 
begrünt. In jeder Sied­
lung wird es ein Kultur­
haus. ein Filmtheater, eine 
Schule, ein Krankenhaus, 
Handels- und Dienstlei­
stungsbetriebe geben. Die 
Siedlungen sind elektrifi­

ziert. Zwischen ihnen und 
den Aimaks — den Admi­
nistrativzentren — besteht 
Rundfunk- und Telefon 
Verbindung.

Im sechsten Planjahr 
fünft erlebt das ländlich' 
Bauwesen einen besonder 
großen Aufschwung.

Es sollen 60 modern*  
Dörfer und auf den neu 
en Ländereien—11 staa! 
liehe Nculandwfrtschaftc: 
für Getreidebau entstehen

Den vietnamesischen Schriftsteller Nguyen Tuen (Im 
Bild link») nennt man einen Chronisten und einen gu­
ten Kenner Hanoi». Dutzende Beiträge und Erzählungen 
widmete er der historischen Vergangenheit »einer 
Stadt; jedem Hanoer sind die Geschichfsdenkmäler 
seiner Stadt teuer, viele davon sind auch außerhalb 
Vietnam» bekannt, darunter die berühmte Motcot-Pa- 
gode, die auf nur einer Säule ruht (im Bild rechts).

Foto»; TASS

Die Polizei solle auch 
in Zukunft uneinge­
schränkte Vollmachten bei 
der Bespitzelung Anders­
denkender haben. Diese 
Forderung erhob der Po­
lizeichef des Staates New 
York, Connally.

Gleich FBI. CIA und 
anderen Sonderdiensten 
befassen sich die Poli­

Uneingeschränkte Vollmachten
zeistellen vieler Städte 
der USA mit innerer 
Spionage. 'Sie hören Te­
lefongespräche ab, legen 
Gcheimakten über Hun­
derttausende von Bürgern 
an und installieren in 
ihren Wohnungen elektro­

nische Abhörgeräte.
Diese rechtswidrigen 

Praktiken, aus rein politi­
schen Motiven heraus be­
trieben, werden von der 
breiten Öffentlichkeit der 
USA als flagrante Verlet­
zung der Bürgerrechte der

Amerikaner scharf ver­
urteilt. t

Doch selbst diese 
schüchternen Versuche 
wurden bei den höchsten 
Polizeistcllen gereizt auf­
genommen.

Das USA-Verteidigungs­
ministerium will weitere 
30 strategische Raketen 
vom Typ Minuteman 3, 
Baukosten 105 Millionen 
Dollar, bauen lassen, hat 
ein offizieller Sprecher 
des Pentagons bekannt­
gegeben.

Dieser Beschluß wider­
spricht den im Juli vom 
Pentagon gegebenen Ver­
sicherungen. diese Rake­
ten würden nicht mehr 
gebaut werden. Auf dem 
USA-Territorium sind be­
reits 550 Mlnuteman-3- 
Raketen stationiert.

Das USA-Vert e i d i ■ 
gungsministerium „küm­
mert sich" gleichzeitig 
um seine NATO-Verbün­
deten. Der Pentagon- 
Sprecher erklärte, in die

BRD werde zu Demon­
stratio n s f I ü g c n und 
kriegmäßigen Übungen 
die modernste Modifika­
tion der Boeing 707 ge­
schickt Die USA wollen 
ihren westeuropäisc h e n 
NATO-Partnern 27 sol­
cher Maschinen in einem 
Gesamtwert von 2,4 Mil­
liarden Dollar aufzwin­
gen.

Die neuen Schritte zur 
Verschärfung des Wettrü­
stens wurden am näch­
sten Tag nach der offi­
ziellen Bestätigung be­
kanntgegeben. daß das 
Verteidigungsministerium 
die Absicht hat, die Er­
höhung des Militärbud­
gets im Finanzjahr 1979 
auf den Rekordstand von 
130 Milliarden Dollar 
durchzusetzen.

Abkommen 
unterzeichnet

Ein sowjetisch-japanisches Ab­
kommen über Zusammenarbeit auf 

I dem Gebiete der Nutzung der 
Kernenergie zu friedlichen Zwecken 

I ist in Tokio unterzeichnet worden. 
I Sowjetischerseits signierten es der 
.Vorsitzende des Staatlichen Komi- 
1 tecs für die friedliche Nutzung der 
’ Kernenergie, Andranik Pctrossjanz 
und japanischerseits der Präsident 

' des Industriellen Kernforums Hiro- 
| mi Arisawa.
| Das Abkommen hat die Entwick­
lung auf Grundlage von Gegen­
seitigkeit der sowjetisch-japani- 

I sehen wissenschaftlichen und tcch- 
I nischen Zusammenarbeit auf dem 
; Gebiet der Nutzung der Kernener­
gie zu friedlichen Zwecken zum 
Ziel.

NEW YORK. Der Vierte Ausschuß 
der UNO-Voll Versammlung hat mit 
überwältigender Stimmenmehrh-it 
eine Resolution beschlossen, in der 
erneut das unveräußerliche Recht 
des Volkes von Belize, der letzten 
Kolonialbesitzung Großbritanniens 
in Mittelamerika, auf Selbstbestim­
mung und Unabhängigkeit bekräf­
tigt wird. Für die Resolution stimm­
ten 115'Länder, darunter die UdSSR 
und die anderen sozialistischen 
Staaten.

HAMBURG. Der Parteitag der So­
zialdemokratischen Partei Deutsch­
lands in Hamburg hat Willy Brandt 
als Parteivorsitzenden wiederge­
wählt. Brandt erhielt 413 von 433 
Stimmen.

GENF. Der Adminisfralivral des 
Internationalen Arbeilsbüros (ILO 
Sekretariat) hat die Vorschläge des 
Generaldirektors Blanchard ange­
nommen, das Arbeitsprogramm der 
ILO einzuschränken und dement­
sprechend das Budget für die näch­
sten zwei Jahre um 36.6 Millionen 
Dollar zu kürzen.

LAGOS. Wegen Devisenvergehens 
ist der kanadische Bürger Turner 
von einem nigerianischen Gericht 
in Lagos zu 15 Jahren Gefängnis 
verurteilt worden. Er wird beschul­
digt, 99 000 Dollar aus dem Lande 
geschmuggelt zu haben.

MAPUTO. Während die südafrika­
nischen Behörden versuchen, die 
Verantwortung für die Ermordung 
eines der Führer der afrikanischen 
Jugend, Steve Biko, von sich abzu­
wälzen, ist in Pretoria der Tod ei­
nes weiteren inhaftierten Jugendli­
chen bekanntgeworden.

Lauf der „Rand Daily Mail“ kam 
im Gefängnis Krügersdorp in der 
Nähe von Johannesburg der 18jäh- 
rige Afrikaner Monaventura Malasa 
ums Leben. Offiziell heißt es, er ha­
be Selbstmord verübt.

Malasa Ist bereits der 22. Gefan­
gene, der in den letzten 18 Mona­
ten in Südafrika den Tod fand.

spiel seine Äußerung auf dem XVI. 
Kongreß der Gewerkschaften der 
UdSSR: „Dort, wo der arbeitende 
Mensch weiß, daß seiner Stimme 
Gehör geschenkt wird, daß er re­
spektiert wird, daß seine Haltung 
bei der Ausarbeitung sozialer und

•j wirtschaftlicher Plane tatsächlich 
'■ berücksichtigt wird — dort und nur 

dort fühlt er sich als wahrer Herr 
der Produktion, als Herr seines 
Schicksals. So verbinden sieh poli­
tische Aufgaben und Aufgaben der 
Produktion miteinander“ (S. 408). 
So verbinden sich die Vorderungen 
des wirtschaftlichen Fortschritt» mit 
der weiteren Vervollkommnung der 
sozialistischen Demokratie, mit der 
humanistischen Ausrichtung der so­
wjetischen Lebensweise.

Der wahre Demokratismus und 
Humanismus der sozialistischen Ge­
sellschaftsordnung verkörpert sich 
in der Tätigkeit aller Glieder des 
sowjetischen politischen Systems — 
der Sowjets der Werktätigendepu­
tierten. der Gewerkschaften und an­
derer Massenorganisationen sowie 
der Kolchose, die eine spezifische 
autonome Zelle der Gesellschaft dar­
stellen. Dieses System wird im Buch 
weitgehend und vielseitig behandelt. 
Von größtem Interesse sind die in 
den letzten Jahren besonders merk­
bar gewordenen Resultate der um­
fangreichen Arbeit der Partei auf 
dem Gebiet Theorie und Praxis der 
Vervollkommnung des politischen 
Systems der entwickelten sozialisti­
schen Gesellschaft. Diese Arbeit Ist 
von der Vorbereitung und der An­
nahme der neuen sowjetischen Ver­
fassung und von den theoretischen 
Schlüssen gekrönt worden, die in 
den Dokumenten des Zentralkomi­
tees der KPdSU und in den Reden 
des Genossen L. I. Breshnew vor­
gebracht sind. Besondere Aufmerk-' 
samkeit lenken auf sich die .Leitsät­
ze des Rechenschaftsberichts des ZK 
der KPdSU an den XXV. Parteitag, 
der Reden des Genossen L. 1. Bresh­
new auf dem Oktoberplenum <19761 
und auf dem Malplenum (1977) des 

< ZK der KPdSU, auf der Außeror­
dentlichen siebenten Tagung des 
Obersten Sowjets der UdSSR sowie 
der Rede „Die Große Oktoberrevolu­
tion und der Fortschritt der Mensch­
heit" auf der gemeinsamen Festsit­
zung des ZK der KPdSU, des Ober- 
4ten Sowjets der UdSSR und des 
Obersten Sowjets der RSFSR am 2. 
November 1977.

Die Rolle der Sowjets als der po­
litischen Grundlage unseres Staates 
wird von Genossen L. I. Breshnew 
— dem Initiator mehrerer Gesetz­
gebungsakte der letzten Jahre über 
die Sowjets und ihre Deputierten, 
dem Inspirator, Organisator und 
unmittelbaren Teilnehmer an der 
Ausarbeitung des neuen Grundge­
setzes unseres Staates — mit Recht 
hoch eingeschätzt und allseitig und 
konkret analysiert. In den Reden 
verschiedener Jahre wird konsequent 
eine einheitliche Linie durchgeführt, 
deren Wesen bereits auf dem XXIII. 
Parteitag der KPdSU in den Leit­
sätzen darüber ausgedrückt ist. daß 
„die Verbesserung der Tätigkeit der 
Sowjets auf der Grundlage ihrer 
weiteren Demokratisierung verwirk­
licht werden muß" (S. 35), daß „der 
Erfolg in der Tätigkeit der So­
wjets In vielem von der Einbezie­
hung der breiten Volksmassen in 
ihre Arbeit bestimmt wird“ (S. 36). 
Von wesentlich wichtiger theoreti­
scher und praktischer Bedeutung ist 
der in der Ansprache in der Sitzung 
des Präsidiums des Obersten So­
wjets der UdSSR am 17. Juni 1977 
formulierte Schluß darüber, daß 
„jeder unser Sowjet ein Teilchen 
der Volksmacht ist. daß er nicht nur 
mit Machtbefugnissen für die Lö­
sung aller Fragen ausgestattet ist, 
die in seinen Kompetenzbereich ge­
hören, sondern er fungiert auch als 
Durchführer gesamtstaatlicher Be­
schlüsse" (S. 437).

Im Buch werden eingehend Fra­
gen der Verbesserung der Tätigkeit 
des Staatsapparats und der Er­
höhung der Verwaltungskultur er­
örtert, wird unterstrichen, daß es 
nötig Ist, .die noch vorhandenen 
Mängel — die Indolenz, das Bestre­
ben, sich der Verantwortung zu 
entziehen, den Formalismus und Bü­
rokratismus, den Ressortgeist und 
Lokalpatriotismus — zu überwin­
den.

In fester Verbindung mit Proble­
men der Verbesserung der Tätigkeit 
der Staatsorgane sind im Buch Auf­
gaben zur Förderung der Aktivität 
der Organe für Volkskontrolle, der 
Gewerkschafts- und anderer Mas­
senorganisationen. der Arbeitskol­
lektive als Elemente des politischen 
Systems der Sowjetgcselfschaft ge­
stellt, wird ihre Rolle bei der Ent­
faltung des sozialistischen Wettbe­
werbs und anderer Formen des so­
zialen Schaffens der Werktätigen, 

bei der Festigung der Disziplin, bef 
der Vervollkommnung verschiedener 
Seiten der sowjetischen Lebensweise 
und bei der Erziehung eines neuen

, Menschen hervorgehoben.
Unverminderte Aufmerksamkeit 

schenkte die Partei im Laufe der 
ganzen durch den Inhalt des Sam­
melbands umspannten Zeitperiode 
der Wahl, dem Einsatz und der Er­
ziehung der Leitungskader, die ei­
ne umfangreiche Organisationsar­
beit verwirklichen und die wissen­
schaftlich begründete Politik der 
KPdSU ins Leben umsetzen. Konn- 
zeiohnend bei der Lösung dieser 
Fragen ist der ständige Akzent auf 
die Sicherung und Verstärkung der 
führenden Rolle der Arbeiterklasse. 
Genosse L. I. Breshnew betonte: 
... Wir haben jetzt große Möglich­
keiten, die führenden Parteikader, 
die Sowjets und Wirtschaftsorgane 
durch beste Menschen aus der Mitte 
der Arbeitdf, Kolchosbauern und der 
Intelligenz, durch beste Vertreter 
unserer Jugend aufzufüllen, die sich 
im praktischen Handeln gut be­
währt haben. Besonders mochte ich 
unterstreichen, daß es wichtig ist. 
die aktivsten und reifsten Vertreter 
der Arbeiterklasse für die leitende 
Tätigkeit vorzuschlagcn. Das ist 
jetzt um so mehr gerechtfertigt, als 
die sowjetischen Arbeiter von heute 
nicht nur die forschrittlichste Klasse 
unserer Gesellschaft in politischer 
Hinsicht darstellcn, sondern sich ih­
rem Kulturnivcau, nach eigentlich 
den Werktätigen der ingenieur­
technischen Arbeit nähern" (S. 86— 
87).

Ein bedeutender Platz wird in den 
Reden des Genossen L. I. Breshnew 
der Analyse solcher Mittel zur Ver­
besserung der Arbeit aller Glieder 
des politischen Systems cingeräumt 
wie die Kontrolle und Überprüfung 
der Durchführung der gefaßten Be­
schlüsse, die Entfaltung der breiten 
und sachlichen Kritik und Selbst­
kritik. die Steigerung der Wirksam­
keit der Parteileitung in der Tätig­
keit der staatlichen und gesell­
schaftlichen Organisationen.

Dominierend im ganzen Buch ist 
das Thema der Partei — ihrer Rolle 
als des leitenden und richtungge­
benden Kerns des politischen Sy­
stems des entwickelten Sozialismus, 
der Steigerung dieser Rolle je nach 
der Vorwärtsbewegung unserer Ge­
sellschaft, dem Wachstum der 
Maßstäbe und der Kompliziertheit 

der Aufgaben, die sie löst. „Das 
Wesen der Parteileitung“, heißt es 
im Bucli, „besteht darin, die unver­
brüchliche ' ideologisch-politische 
Einheit der gesamten Gesellschaft, 
eine koordinierte Entwicklung aller 
Bestandteile des gesellschaftlichen 
Organismus zu sichern. Außer der 
Kommunistischen Partei gibt es bei 
uns keine andere politische Organi­
sation und kann cs auch keine an­
dere geben, die die Interessen und 
Besonderheiten der bei uns existie­
renden Klassen und Sozialgruppcn. 
aller Nationalitäten und Völker­
schaften, aller Generationen berück­
sichtigen und diese Interessen in ih­
rer Politik vereinen würde. Die Par­
tei sorgt dafür, daß die kleinen und 
kleinsten Bächlein der laufenden 
Alltagstaten zu einem einheitlichen 
machtvollen Strom harmonisch zu­
sammenfließen“ (S. 84). Der In­
halt des Buches zeigt überzeugend: 
Gerade die Leninsche Partei der 
Kommunisten war stets Initiator 
und ein zuverlässiger Garant einer 
weiteren Vervollkommnung der so­
zialistischen Demokratie.

3.
Die Reden, Ansprachen, Beiträge 

und Grußansprachen des Genossen 
L. I. Breshnew, die in den Sammel­
band aufgenommen worden sind, 
enthalten eine markante und tiefge­
hende wissenschaftliche Analyse 
der Schaffenskraft der sozialisti- 

• sehen Demokratie, die die unver­
siegbare schöpferische Energie des 
Volkes ins Leben ruft und mobili­
siert und zur Entfaltung der Initia­
tive, der Talente und Fähigkeiten 
der Sowjetmenschen beim kommu­
nistischen Aufbau beiträgt Mit die­
ser Analyse ist auch ein weiterer 
großer Komplex von Problemen der 
Entwicklung des politischen Sy­
stems der reifen sozialistischen Ge­
sellschaft verbunden, der die Prozes­
se der Bildung des gesellschaftli­
chen Bewußtseins. der Erhöhung 
der politischen und Rechtskultur der 
Massen, des unversöhnlichen Kamp­
fes gegen den Einfluß der fremden 
Ideologie und Moral, der Steige­
rung der Rolle und Autorität .der 
Sowjetunion In der Weltarena um­
faßt.

Die sozialistische Demokratie hat. 
wie Im Buch überzeugend aufge­
zeigt ist, einen ausgeprägten Klas- 
scnlnhalt, sie stellt eine Demokratie 
für das Volk, für die Werktätigen 
dar und wird daher durch die selb­

ständige und aktive organisierte 
Tätigkeit .einer immer größer wer­
denden Zahl der Bürger verwirk­
licht.

In Fleisch und Blut unserer Ge­
sellschaft geht die Leninsche Wei­
sung darüber ein, daß die kommu­
nistische Organisation der gesell­
schaftlichen Arbeit, zu der der So­
zialismus den ersten Schritt dar­
stellt, auf der freien und bewußten 
Disziplin der Werktätigen selbst 
fußt und je weiter, desto mehr fu­
ßen wird. Eine immer größere Be­
deutung gewinnen im Vormarsch 
des reifen Sozialismus Aufgaben der 
Hebung des gesamten gesellschaft­
lichen Bewußtseins aut ein neues 
Niveau — Aufgaben der Herausbil­
dung eines neuen Menschen, der ein 
entwickeltes Gefühl der Verantwor­
tung und der gesellschaftlichen 
Pflicht besitzt, eines Menschen, für 
den die Einhaltung der sowjetischen 
Gesetze, der Forderungen der so­
zialistischen Demokratie und der 
Regeln des Gemeinschaftslebens zur 
Gewohnheit werden.

Ein überaus breiter Kreis derarti­
ger Probleme wurde von der Partei 
auf neue Art aufgeworfen und löste 
allgemeines Interesse bei der volks­
umfassenden Erörterung des Ent­
wurfs der neuen Verfassung und ih­
rer schöpferischen Ideen aus. Ein­
mütige Anerkennung und Unterstüt­
zung fanden die in den Reden des 
Genossen L. I. Breshnew formulier­
ten wissenschaftlich begründeten 
und den Grundinteressen der Werk­
tätigen entsprechenden Schlußfolge­
rungen über die unzertrennliche 
Einheit der Rechte und Pflichten der 
Bürger, über die Notwendigkeit ei­
ner weiteren Steigerung der Wirk­
samkeit der sozialistischen Gesetz­
gebung und der Autorität der so­
wjetischen Gesetze, über die Diszi­
plin und die feste öffentliche Ord­
nung als unerläßliche Voraussetzun­
gen für die Verwirklichung der De­
mokratie, der bestmöglichen Siche­
rung der sozialökonomischen Rech­
te und politischen Freiheiten aller 
Bürger unserer Gesellschaft,

Große Aufgaben sichen vor allen- 
Organisationen unserer Partei, ins­
besondere vor den ideologischen 
Kadern, im Zusammenhang mit der 
Notwendigkeit, das schöpferische 
und Schaffenspotential der Ideen 
des Grundgesetzes der UdSSR Je­
dem Sowjetmenschen nahezubrin­
gen. „Wir wollen“, heißt es Im 

Buch, „daß die Bürger der UdSSR 
ihre Rechte und Freiheiten, die We­
ge und Methoden ihrer Verwirkli­
chung gut kennen, daß sie von die­
sen Rechten und Freiheiten im In­
teresse des kommunistischen Auf­
baus Gebrauch machen und ihren 
unlösbaren Zusammenhang mit der 
gewissenhaften Erfüllung ihrer 
Bürgerpflichten klar erkennen. Dazu 
beizutragen und jeden Bürger zu 
einer hohen politischen Kultur zu 
erziehen ist eine wichtige Aufgabe 
der Partei-, Staats- und Massenor­
ganisationen, die für die kommuni­
stische Erziehung der Werktätigen 
verantwortlich sind. (S. 476—477).

Der Aufstieg der politischen und 
Rechtskultur, die Festigung der 
Irciwilligen und bewußten gesell­
schaftlichen Disziplin, die Aktivie- 
Sdes Kampfes gegen die Über­

sei der Vergangenheit — das 
sind komplizierte langfristige Auf­
gaben, die große Anstrengungen er­
fordern. Die Partei lehrt aber vor 
beliebigen Schwierigkeiten nicht ver­
sagen und weder Kraft noch Zeit 
für ihre Überwindung schonen. 
Als Genosse L. I. Breshnew in der 
Jubiläumssitzung am 2. November 
1977 von den Perspektiven der Be­
wegung zum Kommunismus 
sprach, betonte er, daß „In allen 
Lebens- und Enlwicklungsberei- 
chen unserer Gesellschaft das Ni­
veau des Bewußtseins, der Kultur 
und der staatsbürgerlichen Verant­
wortung der sowjetischen Men­
schen eine immer größere Rolle 
spielen wird. Es gehört zu den 
erstrangigen Aufgaben, dem Men­
schen das Streben nach hohen ge­
sellschaftlichen Zielen, ideologi­
sche Bewußtheit und wahrhaft 
schöpferische Einstellung zur Ar­
beit anzuerzichen. Hier verläuft 
eine sehr wichtige Front des Kamp­
fes für den Kommunismus, und 
von unseren Siegen an dieser 
Front wird sowohl der Verlauf des 
Wirtschaftsaufbaus als auch die 
soziale und politische Entwicklung 
des Landes immer mehr abhän­
gen".

Unsere heutigen Siege sind in 
vielem ein Resultat dessen, daß 
sich im Sozialismus ein historisch 
neuer Typ der Persönlichkeit — der 
Sowietmensch—herausgebi|det hat, 
der ideologische Überzeugtheit und 
große Lebensenergie, Kultur, 
Kenntnisse und das Vermögen, sie 
anzuwenden. In sich vereint, ein 

Patriot und ein Internationalist»!.
Von großer politischer und welt­

anschaulicher Bedeutung sind auch 
die im Buch weitgehend beleuchte­
ten Fragen der Außenpolitik der 
KPdSU und des Sowjetstaates, die 
Hauptrichtungen und konkreten 
Aufgaben des Kampfes gegen die 
bürgerliche und revisionistische 
Ideologie, zu Problemen des politi­
schen Systems des entwickelten 
Sozialismus im ganzen, zu Fragen 
der Demokratie, der Disziplin, der 
Rechte und Freiheiten der Persön­
lichkeit, der Beziehungen zwischen 
Mensch und Gesellschaft. Die zu­
tiefst wissenschaftliche prinzipiel­
le Stellung und Lösung dieser 
Probleme bestätigen nochmals an­
schaulich die Leninsche Weisung 
über die unzertrennliche Verbin­
dung der Innen- und Außenpolitik, 
widerleger» überzeugend die Insi­
nuationen der Antikommunisten und 
Antisowjetisten verschiedener 
Schattierungen über unsere Gesell­
schaft und zeigen den wahren De­
mokratismus und Humanismus des 
reifen Sozialismus noch vollständi­
ger auf.

Das Buch des Genossen L. I. 
Breshnew „Fragen der Entwicklung 
des politischen Systems der sowje­
tischen Gesellschaft“ demonstriert 

die Fruchtbarkeit der theoretischen 
Tätigkeit der KPdSU, ihrer Ihnen- 
und Außenpolitik. In den Abhand­
lungen des Generalsekretärs des ZK 
der KPdSU und Vorsitzenden des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR ist die Nähe unserer 
Partei dem Volk, den Grundinteres­
sen und Hoffnungen der Arbeiter 
und aller Werktätigen mit beson­
derer Kraft zum Ausdruck gekom­
men. Das Buch ist schöpferisch 
scharf geladen und ist eine wichti­
ge ideologische Waffe der Partei 
und des Sowjetvolkes. Die Perspek­
tivziele und Hauptrichtungen der 
Entwicklung des politischen Sy­
stems der reifen sozialistischen Ge­
sellschaft weisend, wird es zur Lö­
sung neuer vom Leben aufgeworfe­
nen Probleme — sowohl bei der 
weiteren Ausarbeitung der marxi­
stisch-leninistischen Theorie als 
auch in der Praxis des kommunisti­
schen Aufbaus — als auch zur er­
folgreichen Verwirklichung der vom 
XXV. Parteitag der KPdSU ge­
stellten Aufgaben beitragen.

(„Prawda“ 18. November)
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Briefkasten

Erfolge werden 
kollektiv 
geschmiedet

Schon fünf Jahre gilt das 
wirtschaftlicher 
arbeitende

Ohne Störungen
Dat eintönige Geräusch der 

Flotationimaichinen wirkt auf Emilie 
Morosowa beruhigend: der techno­
logische Prozeß verläuft ohne Stö­
rungen.

Die zwei letzten Monate arbeitete 
das Kollektiv der Aufbereitungslabrik 

zehr angestrengt. Es galt, bei 
geringerem Kupiergehalt des Erzes, 
die Planaufgaben der Produktion 
dennoch zu erfüllen. Da kamen die 
langjährigen Erfahrungen aller 
Schichten bei Zerkleinerung und 
Trocknen des Konzentrats zustatten. 
Mil den Rohstoffvorräten- mußte man 
besonders sparsam umgehen und 
die Ausrüstungen gleichmäßig be­
schicken. Die größte Verantwortung 
dafür übernahmen die Flotatoren, 
darunter Emilie Morosowa.

Wissenschaft und Praxis

Die große Zukunft 
der kleinen Wasserpflanze

__ _  ___nach 
Rechnungsführung

LebensmiHelgeschält j 
„Wostok" als eine Musterverkaufs- , 
stelle im Stadtbezirk Okljabrski von 1 
Karagcnda. Auch aut der Arbeits- 
Wacht zu Ehren des 60. Jahrestags 
des Großen Oktober war es mit un­
ter den besten Kollektiven des , 
Sfedfhandelsnetzes. Seine Verkäufer 
realisierten an die Bevölkerung im 
Jubiläumsjahr verschiedene Nah­
rungsmittel für 130 000 Rubel über 
den Plan hinaus und Überboten so- . 
mit auch ihre sozialistischen Ver- ,

gann hier, als die Mühlen noch ma­
nuell beschickt wurden. Natürlich
____  _  ____ „______ Zeit, um 
den Beruf zu meistern. Dabei hallen 
ihr die erfahrenen Arbeiter N. Ni-

1 kifaschenko und S. Gluchow. Sie 
j waren ihre ersten Lehrmeister, an

die sich Emilie mit Dankbarkeit er-

Wovon der
Ring erzählt

In Nikolsk, der Stadl der Borger- 
arbeiter des den Leninorden tragen­
den Bergbau- und Hüttenkombinats 
„K, I. Satpajew” leben und arbeiten 
Hüttenwerker, Bauleute und Enorgeti-

In der lendvrirtschafftichen Versuchssfelion von Tschimkent ist eine biolo­
gische Abteilung zur Erzeugung von Chlorelle geschalten worden. Der Di­
rektor der Versuchsstation Kassym Assanow, Doktor der landwirtschaftlichen 
Wissenschalten, Held der Sozialistichen Arbeit, erzählte in einem Gespräch 
mit dem Korrespondenten der APN Nikolai MASLOW, von dem Anbau und 
der Ausnutzung der Chlorella in der '................

' Noch vor ganz kurzer Zelt war 
diese' mikroskopische einzellige 
Wasserpflanze nur einem engen

। Kreis von Fachleuten bekannt. Ge­
wiß, die wissenschaftlich-utopischen 
Schriftsteller schrieben manchmal 
über dieses erstaunliche „grüne

I Kleinchen“, das an Bord des Raurn- 
I schiffes der Zukunft die Kohlensäu- 
I rc, die von den Kosmonauten aus- 
gcamtet wird, schluckt und dafür 
Sauerstoff zurückgibt, auch als 
Nahrung dient, Brot, Gemüse und 
Früchte ersetzt...

Bei sorgfältigem Studium

E.flichfungen, Einen großen Beitrag 
ür diesen Erfolg leistete die Kom­

somolzen- und Jugendbrigade von 
Katharina Hermann aus der gastro­
nomischen Abteilung.

Katharina steht bereits elf Jahre 
hinter dem Ladentisch und wirkte 
seinerzeit zusammen mit ihrer Lehr­
meisterin Ludmilla Fjodorowa aktiv 
beim Obergang dos Geschäfts zur 
Selbstbedienung.

Heute lernt Katharina selbst Ju­
gendliche an und unterläßt es nicht,

Die mit dem Orden „Arbeitsruhm" 
dritter Stufe ausgezeichnete Schritt­
macherin des sozialistischen Wettbe­
werbs hatte sich verpflichtet. zu 
Ehren des 60jährigen Jubiläums 
des Großen Oktober 8 Tonnen Me­
talle über den Plan hinaus zu pro­
duzieren. Diese Aufgabe hat sie in 
Ehren erfüllt.

Unsere Neubauten

beim Obermitteln von Berufskennt- 
nissen über den so nötigen Kontakt 
mit den Käufern, über die Bedie­
nungskultur zu sprechen. Anhand 
konkreter Beispiele bemüht sie sich, 
die Berufskenntnisse ihrer „Paten­
kinder" zu erweitern.

Guter Same gibt gute Saaten. Die 
jungen Verkäuferinnen, Parteikandi­
datinnen G. Konowalowa, L. Kraje- 
wa, W. Hoppe und W. Witjugowa 
machen ihrer Lehrmeisterin Kathari­
na Hermann durch ihre Arbeit Ehre. 
Es ist ein gemeinsames Verdienst

Die Stadt Krasnoturjinsk wird mit 
jedem Jahr schöner. Immer mehr 
fünfgeschossige Wohnhäuser, Ver­
waltungsgebäude, Dienstleistungsbe­
triebe, Gaststätten und Handelsge­
schäfte wachsen empor und ver­
ändern ihr Antlitz.

Wollte man nur die jüngsten Neu­
bauten eulzählen, so müßten in er­
ster Linie die Warenhäuser „Defski 
Mir", „Haushaltsartikel", der neue 
Frisiersalon, das Jugendcalo „Ja- 
godka" erwähnt werden.

Doch der größte und schönste Bau 
ist das Haus der Mode. Im Weich­
bild des künftigen Stadtzentrums,Es ist ein gemeinsames Verdienst bild des künftigen Stadtzentrums, 

des Verkäuferkollektivs aus dem Le | jetzt noch außerhalb der Stadt ge 
bensmittelgeschâft „Wostok", daß j legen, wird es von den Sfadtein- 
hier der Rote Wanderwimpel des 1 wohnern schon stark besucht. Auch
Handelsbetriebs zu Hause ist. I die anderen neueröffneten sozialen

Doch die größte Freude bereifen ’ und kulturellen Einrichtungen der 
den Verkäufern die herzlichen 1 Stadt heben sich durch mustergülli- 
Dankworte der Käufer selbst, die ge Kundenbedienung bei der Bo- 
vielen Lobworte im Kundenbuch völkerung beliebt gemacht, 
die immer zunehmende Zahl der 
Stammkunden.

Nikolai MERKULOW
Karaganda

Johann SXNGER

Mitarbeiter des Instituts für 
Zoologie der Akademie der Wissen­
schaften der KasSSR beringten im 
Juni 1968 ein Vogcljunges der 
Raubsecschwalbe. Der Ring trug' 
die Nr. 66792 der Serie M. Der Vo- I 
gel nistete am Alakol-Sec im Ge­
biet Taldy-Kurgan. In diesem Jahr 
wurde der Vogel in Iran ermittelt.' 
zwcicinhalbtausend Kilometer von 

I der Beringungsstelle entfernt. Die 1 
Nachricht von der Rückkehr des 
Rings traf im Schonrevier Akr.u- 

'Dshabygly ein, das sich in den Ge­
bieten Dshambul und Tschimkent 
befindet.

| Der wissenschaftliche Mitarbeiter 
des Schonreviers Alexander Iwa-

1 schtschenko erzählt, daß die Raub- . 
sccschwalbc nach Beendigung 
der Neslzeit in verschiedenen Rich­
tungen wegzieht. „Ihre Überwintc- 
rungsstcllen. wie durch die Rück­
kehr der Ringe fcstgcstellt wurde, 
befinden sich im Süden Vietnams 

i und Indiens. Jetzt nach dem Ein­
treffen des Rings aus Iran wissen 
wjr. daß die kasaclüschen Raubsce- 
schwalbcn den Winter auch dort 
verbringen."

I Die Meldungen über beringte Vo­
gel geben interessante Daten über 
die Vogelzüge, Überwinlerungsplät- 
re und die Lebensdauer der ver­
schiedenen Vogelarten. In Ka­
sachstan ist eine rege Tätigkeit der 
Vögelbcringung entfaltet. Fruchtbar 
arbeitet der Tschokpaker Standort

1 «les Instituts für Zoologie der Aka­
demie der Wissenschaften der 
KasSSR an der Grenze des Dsham-

। buler uni Tschimkenter Gebiets, wo 
jährlich mehr als 100 000 Vögel 

| beringt werden.

Arkadi Anton kennt men im Kol­
lektiv der Molkerei von Wisch- 
njowka, Gebiet Zellnogrod, schon 
24 Jahre lang. Er hat den Weg vom 
einfachen Arbeiter bis zum erfahre­
nen Käsemacher zurückgelegt u d 
wurde für seine mustergültige Ar­
beit von der Regierung mit dem 
Orden „Ehrenzeichen" gewürdigt.

Die Familie Anfon genießt das 
Recht auf Arbeit nach Veranlagung 
und Fähigkeiten. Bei den erwachse­
nen Familienmitgliedern 
Beruf und Berufung 
macht sie glücklich, 
Genugtuung.

stimmon 
überein. Das 
bringt ihnen

Bei sorgfältigem Studium der 
Chlorella kamen d e Forscher zu 
dem Schluß, daß sie tatsächlich e:- 

I ne unersetzliche Quelle von Eiweiß 
werden kann, da cs dem Milchei­
weiß nahe kommt. Unter ihren Be­
standteilen fand man Aminosäuren, 
die im Organismus des Menschen 
und der Tiere nicht syntesiert wer­
den. die jedoch äußerst nötig sind 
für die normale Entwicklung. Außer 

! Eiweiß ist Chlorella reich an Koh­
lenwasserstoffen. Fetten. Phosphor­
säure. Vitaminen (Vitamin „C" ent­
hält sie z. B. soviel wie die Zitro­
ne), sic enthält Jod. Radium, Brom, 
Kobalt, Gallium und andere Elemcn- 
te, die eine wichtige Rolle spielen

Viehzucht.
beim Stoffwechsel im lebenden Or­
ganismus.

Das sind aber noch nicht alle 
„Vorzüge" der kleinen Wasserpflan­
ze. Neben dem reichen „inneren 
Gehalt” zeichnet sich die Chlorella 
durch hohe Ergiebigkeit aus. sie 
vermehrt sich mit erstaunlicher Ge­
schwindigkeit. Von einem Hektar 
Wasseroberfläche (bei e ner Schicht- 
starke von 10—15 Zentimeter) gibt 
sic im Durchschnitt 300—500 Zent­
ner trockene Biomasse. Dazu ist 
die Pflanze nicht anspruchsvoll. 
Die kompliziertesten organischen 
Verbindungen syntesiert sic aus 
einfachen mineralischen Stoffen.

Die erstaunlichen Eigenschaften 
der Chlorella brachten die Wissen­
schaftler auf den Gedanken: ob sie 
nicht in der Volkswirtschaft auszu- 

. nützen wäre. Bekanntlich ist heute 
die Eiweißfrage eine der aktuell­
sten, besonders in der T:erzucht.
• Als erste in der Sowjetunion ant­
worteten auf diese Frage die Ge­
lehrten des Instituts für Botanik 
der Akademie der Wissenschaften 
der Usbekischen SSR. die eine 
Suspension der Chlorella beim 
Mästen von Vieh anwendeten. Die 
Tagesgewichtszunahme der Rinder 
erhöhte sich im Durchschnitt um 20

Prozent, um ebensoviel verringerte 
sich der Futterverbrauch. Die Mast­
sowchose erhielten zusätzlich bis 80 
Tonnen Fletsch auf eine Tonne 
Trockenmasse der Chlorella. Die 
Selbstkosten der Gewichtszunahme 
senkten sich um 20 ProzenL

Für die Experimente der usbeki­
schen Wissenschaftler interessierte 
man sich in anderen Republiken. 
In Tschimkent nutzte man eben- . 
falls diese Experimente. Auf dem , 
Territorium der Landwirtschaftli­
chen Versuchsstation wurde eine 
spezielle Abteilung zur Erzeugung I 
von Chlorella gebaut, mit einer | 
Tagesleistung von 10 Tonnen Sus- 
pcns'on. Die Ergebnisse, die man 
bei der Untersuchung der Wirkung | 
der Wasserpflanze auf die Steige- | 
rung der Produktivität des Viehs 
erhielt, bewiesen überzeugend ihre 
Wirksamkeit. Die Versuchsbullen- 
kälbcr, die zur Tagesration zusätz­
lich 8 Liter Suspension erhielten, 
nahmen täglich um 1 003 Gramm 
an Gewicht zu (jene, die keinen 
solchen Zusatz erhielten, nur um 
854 Gramm). Die Tagesgewichts­
zunahme der Versuchslämmer in 
den Wintermonaten erreichte 246 
Gramm (die der Konfrontiere — 
186 Gramm...). Diese Kennziffern 
sind nicht nur charakteristisch für 
Mastvieh, sondern auch für Milch­
kuhherden und Legehennen. Der 
Zusatz von Chlorella erhöht um ein 
Drittel die Produktivität der Fisch­
teiche.

Die Kosten der Wasserpflanzen-1 
zücht sind gering. Die Erzeugung 
einer Tonne Suspension kam der , 
Station auf 98 Kopeken zu stehen. 
Bei Fließfertigung gibt ein in­
vestierter Rubel der Tierzuchtwirt­
schaft — 11 — 12 Rubel Gewinn in 
Form von Zusatzprodukten und 
Futtereinsparung.

Nach den Gesetzen

Fofo: Viktor Sperling

Film und Rechtserziehung

des Gemeinschaftslebens
In allen Etappen des sozialisti­

schen Aufbaus haben die Kommu­
nistische Partei und die Sowjetre­
gierung den Fragen der Festigung 
0er Gesetzlichkeit und der Rechts­
ordnung. der Erziehung der Bürger 
im Geiste der Einhaltung der Ge­
setze und Regeln des sozialistischen 
Gemeinschaftslebens stets die größ­
te Bedeutung beigemessen.

Die gegenwärtige Entwicklungs­
stufe der Sowjetgesellschaft ist 
durch die Weiterentwicklung der 
sozialistischen Demokratie, der po­
litischen und Arbeitsaktivität der 
Massen gekennzeichnet. Unter der 
Leitung der Kommunistischen Par­
tei verwirklichen die Sowjetmen­
schen mit Begeisterung das erha­
bene Programm des kommunisti­
schen Aulbaus in unserem Land. 
Die erfolgreiche Lösung der Auf­
gaben, die vor unserem Volk ste­
hen, ist mit der weiteren Festigung 
der Gesetzlichkeit .und der Rechts­
ordnung untrennbar verbunden.

Auf dem XXV. Parteitag der 
KPdSU sagte Genosse L. 1. Bresh­
new: „Gewinnsucht, privateigen- 
tümlerische Tendenzen. Rowdytum. 
Bürokratismus und Gleichgültig­
keit den Menschen gegenüber wi­
dersprechen dem ganzen Wesen un­
serer Ordnung. Im Kampf gegen 
solche Erscheinungen sind in vol­
lem Maße sowohl die Meinung des 
Arbeitskollektivs als auch das kri­
tische Wort der Presse auszunut­
zen, sowohl die Methoden der Über­
zeugung als auch die Kraft des 
Gesetzes — alle Mittel, die uns zur 
Verfügung stehen.“ Eines dieser 
Mittel ist die Filmkunst

■ Die sowjetische Filmkunst 
ihrer Zugänglichkeit und 
schaulichkeit ermöglicht es, 
Rechtskenntnisse umfassend 
tatkräftig zu propagieren. In einer 
ganzen Reihe Spiel-, Dokumcntar- 
und wissenschaftlicher Filme be­
handelt der Kinematograph Fragen 
der Rechtserziehung, der Propagan­
da der sowjetischen Gesetzgebung.

In .einem gewissen Sinn stellt je­
des Werk der Filmkunst, selbst 
wenn es nicht direkt Rechtsfragen 
berührt, Probleme der gegenseiti­
gen Beziehungen zwischen Mensch 
und Gesellschaft, der Moral, löst so 
oder anders Aufgaben der Rechts­
erziehung, denn die gesamte Tätig­
keit des Menschen verläuft im 
Rahmen bestimmter moralischer 
und rechtlicher Normen.

Den bedeutendsten Einfluß auf 
die Formung des Rechtsbewußt­
seins der Bürger, auf Ihre Erzie­
hung im Geiste der Beachtung der

mit 
An- 
die 

und

sittlichen und rechtlichen Normen 
der sowjetischen Gesellschaft üben 
selbstverständlich jene Werke aus, 
die unmittelbar den Problemen der 
Festigung der Rechtsordnung und 
der sozialistischen Gesetzlichkeit, 
der komplizierten und edlen Tätig­
keit der sowjetischen Juristen ge­
widmet sind. Und nicht nur, weil 
der Alltag der juristischen Institu­
tionen selbst reich an dramatischen 
Situationen ist, sondern auch, weil 
die Form der rechtlichen Analyse 
der Ereignisse — sei es die Vor­
untersuchung oder die Gerichtsver­
handlung — gestattet, die mögli­
chen Konflikte allseitig zu erörtern.

Die sowjetischen Kinematographi- 
sten haben zu diesem Thema nicht 
wenig Werke geschaffen. Viele 
Spielstreifen, die Probleme der 
Moral und des Rechts, des Kamp­
fes gegen die Rechtsbrechung be­
handeln. sind durch wahre Mei­
sterschaft, durch hohe Wahrheits­
treue gekennzeichnet. Hohe Ein­
schätzung der Zuschauer und der 
Presse erhielten die Filme „Des 
Mordes beschuldigt“ („Moldowa- 
film“). „Ein Fall aus der Untersu­
chungspraxis" (Odessaer Filmstu­
dio). „Drei Tage des Viktor Tscher­
nyschow“ (Gorki-Filmstudio), „Der 
allerletzte Tag" („Mosfilm"), „Die 
lange, lange Sache“ („Lenfilm"), 
„Das Wort zur Verteidigung" 
(„Mosfilm") u. a.

Mensch und Gesetz... Wie schwer 
ist es zuweilen, das Maß der Schuld 
und der Verantwortung zu bestim­
men, ein gerechtes Urteil zu fäl­
len, und wie wichtig ist es dabei, 
daß diejenigen, die.das Gesetz wal­
ten lassen, die höchste Objektivi­
tät bewahren und die wahre 
Menschlichkeit nicht verlieren...

Der Traktor geht mit Vollgas auf 
ein Dorfhaus los, das den Frieden 
der Familie jahrzehntelang be­
wahrte... Das Unglück scheint un­
abwendbar zu sein. Gleich 
wird der Traktor den halb­
verfallenen Zaun, die Wand 
umrennen. Wehe dem Haus und 
seinen Bewohnern! Und auch der 

i Traktorist selbst wird aus diesem 
unvernünftigen Angriff wohl kaum 

। mit heiler Haut davonkommen. 
> Doch für Stcpan Jurtschenko ist 

alles schnurz und schnuppe. Der 
Wodka hat seinen Verstand benc- 

i beit, die Beleidigung hat sich in 
blinden Zorn verwandelt. Seine 
Rache gilt Aljona, die nicht ihn, 

f Stepan, sondern Michail liebt. Die 
Rache gilt Michail dafür, daß er 
geliebt wird, daß er mit Stcpan und 
seinen Kumpanen nicht trinkt, da-

für, daß er Mensch ist. Und das 
Werkzeug der Rache ist der Trak­
tor, der Aljonas Haus gleich vom 
Erdboden tilgen, in Staub verwan­
deln wird. Das Drama spielt sich 
im Dorf Dobrenjowo ab und ist 
kein Zufall. Es ist die Folge jener 
Atmosphäre der Duldsamkc.t ge­
genüber der Trunksucht, jener 
nachsichtigen Gleichgültigkeit, die 
der Aufw.cgelung zum Verbrechen 
verwandt ist. Eben damit — mit 
der gemeinsamen Schuld am Un­
tergang des vom rechten Weg ab­
gekommenen Jungen, an den Trä­
nen der Frauen, an den zerrütteten 
Lebensverhältnissen der Kinder setzt 
sich der neue Film des Studios „Bc- 
larusfilm" auseinander.

„Eine Sonntagsnachl“. „Nicht 
leicht und nicht sofort entschloß 
ich mich für diesen Film“, erzählt 
der Regisseur Viktor Turow, der 
die Filme „Ich stamme aus der 
Kindheit". „Quer durch den Fried­
hof", „Krieg unter den Dächern“, 
„Die Söhne ziehen in den Krieg", 
„Die Zeit ihrer Söhne" geschaffen 
hat. „Doch es gab ein Aber, das zu­
letzt schwerer wog als alle Zweifel 
und mich für die Regie der „Sonn­
tagsnacht" entscheiden ließ. Es ist 
ein bewegtes und kompromißloses 
Gespräch über ein wichtiges Thema 
der Moral, das der belorussische

Dramatiker Alexander Petraschke-, 
witsch in seinem Werk führt. Unser 
Film ist in gewissem Grad ein Mei­
nungsstreit. eine Diskussion. Der 
Zusammenstoß verschiedener Mei­
nungen, verschiedener Standpunkte 
und zugleich verschiedener Cha- 
raklerc geschieht in einer Sommer­
nacht an einem malerischen Ort 
Belorußlands, am Ufer eines tiefen 
und träumerischen Flusses. Es 
scheint uns. daß die Natur, d’.e Ge­
fühle, die Musik, das Schöne um 
uns in unserem Film eine besonders 
große Rolle spielen sollen, indem 
sie mit den tragischen und schwe­
ren Ereignissen des Films kontra­
stieren, von selbst, ohne Zwang in 
den gtreit treten oddr die Stel­
lungnahmen der Helden unterstüt­
zen und cs dem Zuschauer zu ent­
scheiden überlassen. worin der 
wahre Sinn und Wert des Lebens 
bestchL"

im Streifen filmten Ludmilla 
Saizewa. Pjotr Weljaminow, - Jew­
geni Lebedew, Lconid Djatschkow 
— Schauspieler mit großen kinema- 
tographischen Erfahrungen, die den 
Gedanken des Autors ungewöhnlich 
subtil erfassen und die Stilistik des 
Films fein fühlen. Den Vcrbre- 
clien, die mit der Veruntreuung des 
Volkseigentums verbunden sind, 
fehlen so manche „Kriminalattri- 
butc". In der Regel werden sic am 
hcllichtcn Tag von Menschen be­
gangen, die nicht geneigt sind, 
sich für Verbrecher zu halten. Da­
zu werden diese Verbrechen in der 
Regel vor den Augen der Menschen 
begangen, die ...sic nicht sehen wol­
len. Doch gerade diese Züge der 
wirtschaftlichen Verbrechen ma­
chen die letzteren besonders gc-

fährllch für die Gesellschaft im 
ökonomischen und im moralisch- 
politischen Aspekt? Die Entlarvung 
von Verbrechern, die den Ruf soli­
der und angesehener Mitglieder der 
Gesellschaft haben, ist eine ziem­
lich schwierige Sache.

Dieser Film hat zwei Preise des 
Rigaer Filmlesthals gewonnen.

Der Film „Das geht mich nichts 
an" wurde anhand authenti­
scher Materialien dcr Hauptverwal­
tung OBChSS des Innenministeri­
ums "geschaffen. Für den Regis­
seur H. Rappoport ist dieser Film so­
zusagen eine Fortsetzung der Film­
reihe über die Tätigkeit der 
OBChSS und ihre Mitarbeiter, die 
mit den Filmen „Zwei Karten für 
die Tagesvorstellung" und „Der 
Kreis“ begonnen wurde.

„Im Mittelpunkt stehen bei uns“, 
erzählt der Regisseur Herbert Rap- 
poport, „hicht die Aufdeckung des 
Verbrechens und die Lüftung des 
Geheimnisses, was eine unerläßli­
che Bedingung des Detektivgenres 
ist. Sondern jene moralischen Pro- . 
biente, die als unvermeidliche Fol­
ge eines beliebigen Verstoßes ge­
gen das Gesetz entstehen. War es 
möglich, dem Verbrechen vorzu­
beugen? Auf welchem Boden ent­
steht die verbrecherische Tätigkeit? 
Diese Fragen interessieren uns vor 
allem.

Wir wollten zeigen, welchen Scha­
den und welche Gefahr die Verant­
wortungslosigkeit, das passive Be­
trachten des Lebens, d. h. die Posi­
tion der stummen Zeugen, die Po­
sition „Mein Name ist Hase...“ 
bringen. All das schafft in bedeu­
tendem Maß die Bedingungen fürs 
Verbrechen.

Unsero Bilder: Szenen aus den Filmen „Das gent mich nichts an" 
und „Familienangelegenheiten".

In diesem Sinne ist die Benen­
nung des Streifens polemisch: was 
um uns vorgeht, kann uns nicht 
gleichgültig lassen. Wir müssen 
aktiv gegen eine beliebige Äuße­
rung des Übels kämpfen. In diesem 
Zi/sammenhang erinnere ich mich 
an die Worte des polnischen Schrift­
stellers Bruno Jasscnski, der sich 
sehr treffend äußerte, daß man die 
Gleichgültigen fürchten muß: ohne 
ihre stumme Zustimmung werde 
kein Verbrechen begangen.

In unserer Arbeit wollten wir 
betonen, daß die Heilung der 
Krankheiten, an denen unser gesell­
schaftlicher Organismus immer 
noch leidet, nicht nur von dem 
Können und der Aktivität der Mit­
arbeiter der Miliz abhängt, son­
dern auch von der Mithilfe jedes 
Bürgers, der sich oft keine Rechen­
schaft darüber ablegt, wie sehr er 
daran selbst interessiert ist...“

Der neue Streifen des belorussi­
schen Filmstudios heißt „Familien­
angelegenheiten". Hinter dieser 
trockenen und offiziellen Benennung 
steht eine dramatische Familienge­
schichte. Diese ergreifende Filmer­
zählung wurde nach den Motiven 
der Erzählung „Der Betrug" von 
Albert Lichanow geschaffen.

Was tun, wenn der Mensch schon 
von Kindheit an den Betrug, Egois­
mus und Kleinmut der nächsten 
Verwandten erlebt? Wie kann den 
Knoten der „Familienangelegenhei­
ten" ein Junge lösen, der sich das 
Recht genommen hat, jene zu rich­
ten, die ihm die Kindheit geraubt 
haben? Das sind die Fragen, die 
vor den Helden des Films entste­
hen. Was ist besser — anständiger 
Betrug oder grausame Wahrheit? 
Darüber werden die Zuschauer 
wohl nachdenken.

Anonyme Briefe. Sic rauben den 
Menschen die Ruhe. Der Kampf 
mit diesem Übel kostet staatliche 
Geldmittel, die Arbeit Dutzender 
Menschen. Die moderne Wissen­
schaft gibt den Kriminalisten zu­
verlässige Waffen zur Ermittlung 
der Verfasser verleumderischer 
Briefe. Von der unvermeidlichen 
Vergeltung für Haß. Verleumdung 
und Bosheit handelt der neue Do- 

• kumenlarfilm des belorussischen
Studios „Die Vergeltung".

Die Rolle des Films ln der 
Rechtspropaganda, in der Vorbeu­
gung den Rechtsverletzungen kann 
nicht hoch genug gewertet werden. 
Es wäre zu wünschen, daß die 
neuen Werke der Filmstudios unse­
res Landes, von denen hier die 
Rede war, zu einer breiteren Aus­
nützung der Filmkunst für die Pro­
paganda des Rechtswissens beitra- 
Pn' Sinaida BASANOWA,

Oberredakteurin des methodi­
schen Kabinetts in der Gebiets- 
Verwaltung für Klnoelnrichtun- 
gen

In der Steppen­
republik 
Kalmykien

Im vorigen Winter, als im Kol­
chos „ProTetarskaja Pobeda", Ray­
on Gorodowikowsk, ein Lehrgang 
für Kombineführer gegründet wur- 
de. kam der Zimmermann Viktor 
Lautenschläger zu seinem Vater, 
der in der Schweinefarm arbeitet, 
und sagte: „Ich habe mich für den 
Lehrgang gemeldet, willst du da 
nicht auch mitmachen?" Der 
Schweinezüchter wehrte mit der 
Hand ab: „Ich habe hier genug zu 
tun". Doch Viktor sprach übcr den 

I Mangel an Mechanisatorenkadern, 
der der Wirtschaft besonders wäh­
rend der Erntezeit große Schwierig­
keiten macht, übrigens war der 
Vater darüber selbst gut unterrich­
tet Er arbeitet hier ja nicht das 
erste Jahr. Bald saßen die beiden 
Lautenschläger nebeneinander auf 
der Schulbank und lernten eifrig.

Eben so eifrig arbeiteten sie dann 
im Sommer auf dem Getreidefeld. 
Uber 10 000 Zentner Getreide dro­
schen die Kombineführer Lauten­
schläger. Nachdem sie ihre Kombi­
nes überholt hatten, nahmen sie die 
gewohnte Arbeit wieder auf. Der 
Sohn kam zu seinen Kameraden in 
die Baubrigade und der Vater — 
in die Schweinefarm.

Während der Ernte hat sich fn 
diesem Kolchos die Familien-Ar- 
beitsgruppe Reinhold Ungefug mit 
ihrem „Kolos" hervorgetan. Auch 
der Elektriker Heinrich Wetzel be­
stieg die Kombine und wartete mit 
hohen Leistungen auf. Überhaupt 
gibt es in dieser Wirtschaft sehr 

' viele fleißige Menschen.
I Vor fünf Jahren kam Nelly Rcn- 
‘ ke zu Besuch in das Dorf. Ihre 
I Familie lebte in Sibirien. Ihr ge- 
hehl cs hier. Die Familie Renke 
siedelte nach Kalmykien über. Nel­
ly arbeitet mit einem „Belaruß" 

I und ist heute eine angesehene Me- 
chanisatorin und Volksdeputicrte 
des Dorfsowjets.

Im Kolchos „XXII. Parteitag" 
! arbeitet seit vielen Jahren der 
Getreidezüchter Ewald Dehl. Er ist 
mit seinen Leistungen in der gan­
zen Republik bekannt. Gegenwär- 

| tig ist auch sein Sohn Wladimir 
ein Schrittmacher im sozialisti­
schen Wettbewerb. Als der Kolchos 
die Initiative aufbrachte, das Pro- 

I gramm der zwei ersten Planjahre 
vorfristig zu bewältigen, war Wla- 

|dimir unter den ersten, die' für die­
sen Vorschlag stimmten. Im Sep­
tember konnten die Kolchosbauern 
der Wirtschaft über die Erfüllung 
ihrer Verpflichtungen zu Ehren des 

160jährigen Jubiläums des Großen 
Oktober rapportieren.

। Das Rayonzentrum hat sich fn 
den letzten Jahren erweitert und ist 

' schöner geworden. Dazu haben die 
I Bauleute viel beigetragen, darunter 
der Verdiente Bauarbeiter der Kal- 

Imykischcn ASSR Alexander Frank. 
। Er steht einer Arbeitsgruppe in der 
(örtlichen Reparatur- und Bauver­
waltung vor. Frank und seine Ka­
meraden machen die Abschlußarbci- 
ten immer gut. Sie wetteifern mit 

I der Stuckarbeitergruppe, geleitet 
von Helene Hunger, und haben im 
sozialistischen Wettbewerb zu 

1 Ehren des 60. Jahrestags der Gro­
ßen Sozialistischen Oktoberrevolu­
tion den ersten Platz belegt.

J. SCHEWEL 
Kalmykische ASSR

Zcllnograd
Redak tlonskolleglun
Herausgeber. „Sozlallsttk Kasachstan"
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